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Paris, 4, Juni. (W. T.) Der Präſident Carnot 
unterzeichnete geſtern die Begnadigung des 
Prinzen von Orleans. Derſelbe wird dieſe Nacht 
an die Grenze gebracht werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 1. Juni. 
Die erſte Nachwahl zum Reichstage. 

Die Reihe der Nachwahlen zum Reichstage er- 
öffnet ſich gut. Geſtern hat bekanntlich die erſte 
Yerjelben im Wahlkreiſe Oberbarnim ſtatt- 
gefunden, über deren Ausfall heute folgendes 


Telegramm vorliegt: 

Freienwalde, U. Juni. (W. T.) Es hat Stich- 
wahl zwiſchen dem Landrath v. Bethmann (frei- 
conſervativ) und Althaus (deutſchfreiſinnig) ſtatt⸗ 
zufinden. ; 

Wie erinnerlich fein wird, war am 20. Februar 
Herr v. Bethmann im erſten Wahlgange gewählt 
worden, allerdings nur mit einer einzigen Stimme 
Majorität, indem auf den Cartellcandidaten 7102, 
den Freiſinnigen 5701 und auf den Gocialdemo- 
kraten 1387 Stimmen fielen, während 
12 Stimmen zerſplitterten. da unter ſolchen 

Umſtänden die Ungiltigkeitserklärung der Wahl 
durch die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs- 
tages erfolgte, legte der Gewählte freiwillig ſein 
Mandat nieder, um die Wähler nochmals ent- 
ſcheiden zu laſſen. Nähere Zahlen liegen zwar 
über den Wahlausfall noch nicht vor; auf alle 
Fälle iſt derſelbe jedoch für die Zreiſinnigen ein 
ſehr erfreulicher, da fie, was ihnen am 20. Febr. 


nicht gelang, in die Stichwahl kommen und ſomit 


begründete Ausficht haben, den Wahlkreis, der in 

den Jahren 1881—1884 durch den Seceſſioniſten 
Schröter und von 1884—1887 durch den den Frei- 
ſinnigen nahe ſtehenden Wildliberalen, Grafen 
Hacke vertreten war, dann aber zur Zeit des 
Septennatslärms an die Conſervativen verloren 
ging, dem Liberalismus zurückzuerobern. 


Der für den Reichstag beſtimmte Nachtragsetat, 
deſſen Feſtſtellung bereits gemeldet iſt und der in 
aller Zeit d 5 g 


Srath n 


a i das in eu 
Morgentelegrammen verzeichnete G anlangt, 
daß in dem Nachtragsetat auch eine Erhöhung 
der Gehälter eines Theils der Offiziere in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden ſoll, ſo handelt es ſich 
hermuthlich hierbei nur um die Erhöhung der 
Offtziersgehälter bis zu den Kauptleuten II. Klaſſe 

hinauf. Nach früheren Annahmen ſollten die 

Premierlieutenants in Zukunft das Gehalt der 


Hauptleute II Klaſſe, ſämmtliche Hauptleute aber 


1 kn Gehalt der Kauptleute I. Klaſſe 
erhalten. 
Den „Pol. Nachr.“ zufolge dürften die durch die 
Erhöhung der Gehälter der Reichsbeamten noth- 
wendigen dauernden Mehrausgaben 20 000 000 
Mark erreichen, jo daß unter Hinzurechnung der 
bisher ſchon durch Matricularumlagen zu decken⸗ 
den dauernden Ausgaben von 18 000 000 Mk. und 
des auf die Colonien bezüglichen Nachtragsetats 
im Betrage von 5 500 000 Mk. im ganzen eine 
Erhöhung der Matricularumlagen um 43 500 000 
Mark zu gewärtigen wäre. Die Mehrüberweiſungen 
belaufen ſich pro 1889/90 auf rund 73000000 Mk.; 
diejelben würden ſonach immer noch dieſe zu ge- 
wärligende Erhöhung der Ausgaben der Einzel⸗ 
ſtaaten für das Reich um ca. 30 000 000 Mk. 
äberſteigen. 
Bei dieſer Gelegenheit bemerken die „Pol. Nachr.“ 
daß die von uns ſchon geſtern bezweifelte 
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Rom während der NMaifeſte. 


(Schluß.) 

Am Sonnabend, den 17., gab der Baron 
Lazzaroni den Schützen zu Ehren ein großes Mahl 
im Kotel de Rome, bei dem er eine begeiſterte, 
oft von lautem Beifall unterbrochene Rede hielt; 
als Haupt des römiſchen Schützenvereins brachte 
er ein Hoch auf Italien, den König und das 
Heer aus. Am ſelben Abend zu ſpäter Stunde 
fand ein feſtlicher Empfang der Schützen im Verein 
der Preſſe ſtatt, bei dem ſich aber die Mitglieder 
der Stampa und die von ihnen eingeführten 
Gäſte wohl am meiſten beluſtigt haben. Wir kamen 
erſt nach 11 und wurden von Bonghi, dem Prä- 
ſidenten, der wie ein Jüngling munter hin- und 
herlief, mit den Worten begrüßt (franzöſiſch ge- 
ſprochen): „Ein guter Einfall, jo ſpät zu kommen! 
Sie ſind noch nicht da!“ Sie waren die franzö⸗ 
ſiſchen Schützen und ihnen zu Ehren redete Bonghi 
auch ſchon mit uns franzöſiſch. Endlich gegen 
Mitternacht kamen ſie, aber nicht in großer Zahl, 
und etwa ein Dutzend Stimmen riefen: „Vive 
la France!“ und von vielen Seiten wurde ge- 
Klatſcht. 

Die als Norma hochgefeierte Sängerin Damerini 
hatte ſchon vorher zur Berherrlihung des Abends 
durch ihren ſchönen Geſang das Beſte gethan, 


nun fang fie noch eine Arie, und dann wurden 


die Stühle fortgeräumt und zum Tanz aufge- 
ſpielt. der Lichthof war hübſch erleuchtet, und 
von dort aus ſah man am beſten dem Tanz im 
heißen, überfüllten Saal zu. Die Franzojen ſchienen 
ſich nicht dabei zu betheiligen. Ueberhaupt ſchienen 
die Schützen müde, wer wollte ihnen das ver- 
denken, nach einer ſolchen Reihe von Feſttagen, 
bei der glühenden Maienſonne, der fie doch viel- 
ach ausgeſetzt waren und die auch die bedeckte 
Schießhalle mit der Zeit durchwärmte. 


rathung des Sperrgeldergeſetzes behauptete, di 


geſtrigen Berathung annehmen, daß es d 


Geſetz in Uebereinſtimmung mit der Regi 


und 


Wahrſcheinlichkeit für ſich. 


feſtes bildete, la Gara reale, einen Abſchluß, wie 


| reitern in rother Tracht, der König in Uniform, 


Kut mit wallenden Federn. 


Nachricht, es beſtehe innerhalb der verbündeten 
Regierungen die Abſicht, ur Deckung der 
höhten Militärkoſten“ eine Beſteuerung der Stre 
hölzer und eine Beſteuerung der Quittungen vor 
zuſchlagen, der Begründung entbehrt. 


Die Chancen des Sperrgeldergeſetzes. 
Wenn der Abg. Mosler bei der zweiten 


Gperrgelderangelegenheit ſei ein Pfahl im Fleiſe 
des kätholiſchen Volkes, der durch die Vorlag 
nicht entfernt werde, ſondern durch deſſen De 
wegung die Wunde wieder aufgeriſſen würde, ji 
muß man allerdings nach dem Verlauf 


Centrum nicht darum zu thun iſt, dieſen „Pfahl 
zu beſeitigen. Mit demſelben Nachruck, mit d 
Herr Windthorſt erklärte, es ſei unerträg 
daß ſtaatlicherſeits die Verwendung der Re 
aus dem Sperrgelderfonds controlirt we 
verſicherte der Cultusminiſter, die bedingungslo 
Ueberweiſung der Rente ſei für den Sta 
unmöglich. Die praktiſchen Conſequenzen 
dieſen Erklärungen werden bei den Par 
verhältniſſen, wie ſie im Abgeordnetenhau 
ſtehen, zweifellos erſt bei der dritten 
rathung gezogen werden. In der zwe 
Berathung haben die Conſervativen, Freicon 
vativen und Nationalliberalen, die jg üb 
Majorität verfügen, es völlig in der Fand, 


in ſeinen einzelnen Theilen zu formuliren. 
Abgg. Graf Limburg⸗Stirum, Freiherr v. Ze 
und Kobrecht haben ja auch ihren Antrag 
der Commiſſion betr. die Jaſſung des entſcheid 
den Art. 3 im Plenum wieder eingebracht 
dieſer Antrag wird, wenn das Centrum in 

jetzigen Stellnng verharrt, in der zweiten Leſt 


Stimmt das Centrum ſchließlich, wie Herr W 
horft geſtern erklärt hat, gegen die Vorlage 
wollen auch die Conſervativen und Nat 
liberalen die Vorlage ablehnen. Dieſe B 
wollen eben nicht päpſtlicher ſein, als de 
den Biſchöfen keine Mittel zur 

len, welche das Centr ich 


warten. Die 
| der Seſſton bereit 
olgen könne, hat alſo 


am 12. oder 13. er 


f 


Oeffentlichkeit der Militärgerichte. 
Die Frage der Militärgerichtsbarkeit, w 
durch den freiſinnigen Antrag in der le 
Seſſion von neuem angeregt war, iſt, wie 
hört, wieder in Fluß gekommen. Es 
darüber commiſſariſch verhandelt. Der „Au 


Gegentheil in Frage, ob nicht unter Aenderun 

der Militärgerichts-Verfaſſung ein Modus ge⸗ 
funden werden könne, im ganzen deutſche 
Heeresgebiete die Oeffentlichkeit des Verfahren 
ohne Verlegung der dienſtlichen Intereſſen zuz 
laſſen. Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe Nachricht d 
„Augsb. Abdztg.“. Dann kämen wir auch an 
dieſem Gebiet in Deutſchland endlich einen Schri 
vorwärts. f 


Vermehrung der Goldausprägungen. 
DemBernehmen nach werden bereits ſeit länger 
Zeit, namentlich aus den Induſtriebezirken Deutſch 
lands zahlreiche Anträ Ueberlaſſung größer 
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ertheilt hat, war in höflichem und verſöhnlichem 


jedermann mit leichter Mühe ſelbſt bilden. Die 


j bezeichnet; 


— n 


. 
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nd Montag früh. — 
3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 


Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr k. und bei 
Mk. — Inferate koſten für die jieben - geipaltene 


vermittelt Inſerkionsaufträge an alle 
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Beträge von Goldkronen an die Reichsbank ge- | 
chtet, ohne daß dieſe in Folge nicht genügender 
äthe in der Lage iſt, dieſen Anträgen zu 
iſprechen. Es ſoll daher die Abſicht beſtehen, 
i den auf Rechnung der Reichsbank ftattjindenden | 


Goldkronen herſtellen zu laſſen. Bon Ende 
November 1881 bis Ende April 1890 iſt der 
Betrag an ausgeprägten Doppelkronen von 
592 063 620 Mk. auf 1 937 590 520 Mk., d. i. 
im 345 526 900 Mark geſtiegen, während im 
gleichen Zeitraume der Betrag an ausgeprägten 

onen von 455 195 400 Mk. auf 475 418 514 Mk., 
d. i. nur um 20223110 Mk. geſtiegen iſt. In 
Procenten ausgedrückt ergiebt dies bei den 
doppelkronen eine Steigerung von 21,7 gegen 
r 4,44 bei den Kronen. Schon aus dieſen 
hlen dürfte ſich ergeben, daß der Betrag der 
n Umlauf befindlichen Kronen den Bedürfniſſen 
des Verkehrs nicht mehr entſpricht und eine 
äßige Vermehrung deſſelben geboten erſcheint. 


Nach dem „ultimatum“. 


Die Antwort, welche der Abg. Barth auf die 
klärung des Abg. Richter in deſſen „Freif. Ztg.“ 


ine gehalten. Das genügt, um gewiſſe Preß⸗ 
organe zu einem frenetiſchen Zubel über den 
ückzug“, die „Unterwerfung“ des Abg. Barth 


Centrumsblätter diejenigen ſind, die am lauteſten 
den „Sieg“ Richters preiſen und die „Flucht der 
carpins vor dem Waſſerſtiefel“, um einen 
Lieblingsausdruck unſerer Gegner zu gebrauchen, 
bejubeln und verſpotten zu ſollen glauben. Wir 


müſſen denn doch unſeren Leſern einige kleineßroben 
davon geben, wie ſich dieſe eifrigſten Befürworter 


der Richter ſchen Sache geberden, und wollen 
deshalb einige Stellen aus den bezüglichen Artikeln 
wiedergeben. den Commentar dazu kann ſich 


cale „Köln. Volksztg.“ ſchreibt: 
Das iſt kein Rückzug mehr, ſondern eine Flucht. Kriegs- 
lärungen erläßt man nicht, ſo lange man einen modus 


alls arth geſtürzt werden 

war wieder einmal die alte Geſchichte vom irbenen 
d eiſernen Topf. 
Die „Berliner Bolks-Zeitung“ ſtellt in dem ihr 
eigenen Gigl- Tone als Tendenz des Barth'ſchen 
Briefes folgendes hin: 

„Fürchterlicher, aber hoffentlich edler Tyrann! Wir 
hätten dich gern aus der Partei gebracht, aber da wir 


das Spiel verloren haben und nach deinem Ultimatum 


nicht der geringſte Zweifel beſteht, daß die Wähler uns 
aus der Partei expediren werden, ſo laß, bitte, Gnade 
für Recht ergehen: wir wollen hinfort auch gern tanzen, | 
wie du pfeifſt!“ f 

Die „Bolkszig.“ bringt heute ferner einen längeren 
Artikel ſpeciell gegen die „Danziger Zeitung“, 
in welchem fie wiederum das bekannte illonale 
Fechterkunſtſtückchen verübt, für Ausführungen 
in der „Danziger Ztg.“ Herrn Rickert verant- 
wortlich zu machen, den „Biedermann“, wie ſie 
ſich ausdrückt, gegen welchen ſie mit beſonderer 
Vorliebe wüthet. Die „Volksztg.“ hat dieſe Ma- 
nier, beſtimmte Namen bei Zeitungspolemiken | 
herauszugreifen, ſelbſt einmal, als ſie davon 
betroffen war, und zwar ſeitens der „Freiſ. 
Zeitung“, als ungehöriges „Jerumſchnüffeln“ 
auch haben wir des öfteren 
ſchon Veranlaſſung nehmen müſſen, der 
„Bolksztg.“ dieſe Ungehörigkeit zu verweiſen. 
Wenn die „Volkszig.“ trotz alledem bei ihrer 
ungerechtfertigten Vorausſetzung bleibt, jo können 
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auswärkigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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ausprägungen den Betrag von 30 Millionen 


und Genoſſen zu veranlaſſen; und ein Zufall iſt es 
gewiß nicht, wohl aber für die Situation höchſt 
charakteriſtiſch, daß die demokratiſchen und einige 


i und einen ehrlichen Frieden noch für möglich 


dem das 


1890. 
wir uns ſchließlich nicht helfen. Jedenfalls wird 
man es uns nicht verdenken, wenn wir es unter 
ſolchen Umſtänden verfhmähen, uns mit den 
Liebenswürdigkeiten wie „Geſchwafel“ ꝛc., mit 
denen ſie uns überhäuft, weiter zu befaſſen. Das 


Maß unſerer — Hochachtung erreicht ſie nicht. 
MWürdig zur Seite in Ton und Tendenz tritt der 
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„Volkszeitung“ die ſonſt in einer vornehmeren 


Sprache ſich bewegende „Frankf. 3tg.“, indem fie 
U. a. ausführt: : 

Denn fo fteht die Frage jetzt und Herr Richter ſelbſt 
hat fie jo formulirt, indem er ſchreibt: „Ich werde in 
der parlamentariſchen Partei jein, was ich ſtets ge- 
weſen bin, oder ich werde nicht ſein ..“ Und wie 
110 daraufhin der Vogel Barth? Siehe da — er be⸗ 
grüßt den geharniſchten Appell Richters als —  Del- 
blatt des Friedens. Fürwahr, ſolcher Männlichkeit 
gegenüber möchte man Herrn Richter zurufen: Laß ſie 
laufen, fie waren deines Grolls nicht werth! den Coup 
haben ſie verſtanden, den Weg vom Coup zum ehr- 
lichen Kampf vor Augen ſtammeln ſie ein wehmüthiges 
„Soyons dmis!““ 

„Alles das wegen eines höflichen und ver⸗ 
ſöhnlichen Wortes, wofür dieſe Lerrſchaften freilich 
keinen Sinn haben; denn ihnen läge am 
wenigſten an der Wiederherſtellung eines Ein- 
vernehmens. Daher ſuchen ſie Del ins Feuer 


zu gießen. Indeſſen — nur gemach! Bis zur 


„Unterwerfung“ auf der einen und zur Dictatur 
auf der anderen Seite ſind wir noch lange nicht 
gekommen, und bis zum „Tanzen nach der Pfeife“ 
eines Führers wird die Partei nicht gelangen, jo 
ſehr auch die Demokraten links, die Conſervativen 
rechts und das Centrum in der Mitte aus Gründen, 
die niemandem verborgen ſein können, der die 
Taktik dieſer Parteien kennt, dies wünſchen 
mögen. Auf die beſonnenen Elemente in der 
freiſinnigen Partei werden daher ſolcherlei 
Commentare ſchwerlich Eindruck machen. Die 
freiſinnigen Wähler werden es verſtehen und zu 
würdigen wiſſen, wenn die „Liberale Gorre- 
ſpondenz“ erklärt, i 
daß der Ausgleich nicht 'n der Unterwerfung des 
einen Theils unter den anderen beſtehen und weder 
in der Form noch in der Sache von einer ſolchen 
Unterwerfung die Rede ſein kann. 


leichu ren ach 
Central Comité von dem Herrn 
v. Stauffenberg berufen iſt, wird ſich hier das 
weitere finden, obgleich die engere Frage nach 
der Wahl des Siebener-Ausſchuſſes ſelbſt unſeres 
Erachtens durchaus nicht vor das Genital- 
Comité, ſondern vor den Dreizehner - Ausfhuß 
gehört. Aber nachdem namentlich dank des 
Vorgehens der „Freiſinnigen Zeitung“ und des 
Abg. Richter die Dinge ſoweit gediehen ſind, wie 
ſie ſind, muß naturgemäß hier die entſcheidende 
Ausſprache erfolgen. 

Bis dahin möge man ſich beſcheiden; bis dahin 
ſind auch die Kundgebungen gegenſtandslos, die 
aus verſchiedenen freiſinnigen Vereinen und 
Comités in dieſer Angelegenheit veranſtaltet 
worden find. Die „Freiſ. Zig.“ des Herrn Richter 
regiſtrirt zwar auch heute wieder eine Reihe von 
ſoſchen Kundgebungen und Rejolutionen, die ſich 
in Lobesbezeugungen für den Abg. Richter ergehen 
und das Verlangen an die Partei richten, ihn an 
der Spitze des Siebener ⸗Ausſchuſſes zu belaſſen. 


Der Eindruck derſelben ſowohl nach rechts als 


links wird um ſo weniger überſchätzt 


Leuchtend ſtrahlte ſie am Sonntag, den 19., 
zum großen Tage, der den Abſchluß des Schützen⸗ 


er glänzender nicht gewünſcht werden konnte. 
Das weite Feld der Farneſina bot einen unbe- 
ſchreiblich großartigen, prächtigen Anblick; ſchon 
der Weg dahin war nichts als ein wogendes 
Menſchenmeer. Man meint, etwa 150 000 Men- 
ſchen ſeien hinausgeſtrömt. Es hieß, es ſollten 
nur () 4000 Billets ausgegeben und ſtrenge 
Ordnung beobachtet werden. Die Ueberfüllung 
war noch größer als am Tage der Eröffnung, 
die Ordnung ließ vielleicht etwas weniger 
wünſchen übrig wie damals. In der Schießhalle 
ſtanden, um ihre Fahnen geſchart, ſämmtliche 
in- und ausländiſchen Schützen. Man ſieht wohl 
ſelten ſo ſchöne und ſo zahlreiche Fahnen wie in 
Italien, fie bilden bei allen Aufzügen den wirkungs⸗ 
vollſten Schmuck. a 
Der weite Umkreis des Schützenplatzes war von 
Truppen umgeben. 5 
Die Damen vom Feſtausſchuß waren vollzählig 
in eleganteſter Toilette erſchienen. die Spitzen 
der Behörden, Miniſter, Senatoren, Abgeordnete 
und viele Herren vom diplomatiſchen Corps in 
glänzenden Uniformen füllten den königlichen 
Empfangsſaal. . 
Um vier Uhr verkündeten Fanfarenklänge das 
Nahen der Majeſtäten. Das Königspaar fuhr 
diesmal zuſammen in offenem Wagen mit Vor⸗ 


die Königin in weiß mit Gold, dazu einen weißen 
Ein zahlreiches Ge⸗ 

folge begleitete die Majeſtäten. 85 5 
Um 4½ begann das Wettſchießen, welches nur 
etwa 20 Minuten dauerte. Ein Genueſe, Filippo 
Celeſia, gewann den erſten Preis (48 Schüſſe): 
eine goldene Medaille vom Kriegsminiſterium, ein 


Gegen 7 Uhr war 
endet; dann ergriff Crispi das Wort und er- 


ſilbernes Kaffeeſervice vom König und eine Gevres- 
vaſe von der franzöſiſchen Regierung. ö 
Den zweiten Preis: goldene Medaille, Gabe der 
Damen von Florenz, und eine Reiſetaſche mit 
Silbereinrichtung von Sr. Majeſtät dem König 
gewann Taddeino Galilei (mit 44 Schüſſen) aus 
Caſtel Fiorentini. - 3 
Den dritten: goldene Medaille der Stadt Norſia, 
ſilbernes Schreibzeug, Gabe des Königs, Giovanni 
Barbara aus Palermo. 
Dieſen Preisgekrönten zunächſt ſtand als vierter 
ein Schweizer, als fünfter ein franzöſiſcher Schütze. 
Der König ſchritt mit der Königin die Reihe der 


Schützen ab, unterhielt ſich mit verſchiedenen An- 


weſenden und begab ſich dann in den erhöhten 
Pavillon, unter begeiſterten Lebehochrufen, bei 


denen das „Vive le roi!“ aus dem Munde der 


franzöſiſchen Republikaner vorklang. 

Die drei Sieger ſtiegen nacheinander empor 
und empfingen die Preiſe aus der Hand des 
Königs und der Königin. der König reichte 
jedem die Hand; der eine, ein einfacher Mann, 


fagte dabei: „Entſchuldigen Ew. Majeſtät, ich 
habe keine Kandſchuhe — ich ſchieße nicht mit 


Handſchuhen und jo —“ Allgemeine Heiterkeit. 
Nachher kamen die übrigen Preiſe zur Per- 


theilung. die beſten Schützen waren dabei in 


12 Kategorien getheilt. der Ehrenpreis von 
Florenz, eine prachtvolle geſtickte Fahne, fiel dem 
Schützenverein von Brescia zu; entzückt drückte 
der Bannerträger die Jahnenſtange ans Herz 


und küßte ſie, und jubelnd küßten ſeine Ge- 


fährten das Jahnentuch. N 
die Preisvertheilung be- 


klärte am Schluͤſſe feiner glänzenden Rede im 


Namen des Königs das erſte allgemeine italieniſche 


Schützenfeſt in Rom für geſchloſſen. 
Im Quirinalpalaſt fand Abends das Feſtmahl 


und die Maifeſte ſtatt. 


Das Coloſſeum, das Forum und das Capitol 
waren feſtlich erleuchtet, aber leider wurde auch 
hierbei ein Eintrittsgeld (1 L.) erhoben, und ganz 


unrecht hatten die armen Leute nicht, wenn ſie 


ſagten: „Für uns war doch nichts bei den Mai- 
feſten!“ Umſonſt konnten ſie nur den Fackelzug 
ſehen! Auch am Sonntag Abend fand ein ſolcher, 
d. h. mit Laternen ſtatt; einige tauſend Perſonen 
begaben ſich nach dem Auirinal, um dem Königs- 
paar eine Kuldigung darzubringen, wie mit 
einem Zauberſchlag wurde der Platz bengaliſch 
erleuchtet, während die Majeſtäten auf dem 
Balcon erſchienen, dann ging der Zug nach dem 
Palazzo Lazzaroni, um dem Präſidenten des 
Schützenfeſtes ein och zu bringen. 

Dem urſprünglichen Programm nach hätten 
nun die Maifeſte mit dem Preisſchießen am 
Sonntag ihren Abſchluß finden ſollen; aber das 
Volksfeſt in der Villa Borgheſe mußzte doch 
nachgeholt werden, und das geſchah am 
Montag den 20. bei herrlichſtem Sommerwetter. 
Die Billa Borgheſe mit ihre weiten Naſenflächen 
und ſchattigen Baumgängen eignet ſich vorzüglich zu 
einem Volksfeſte; vor allem aber bietet 
la Piazza die Sieng (jo genannt, weil der unge⸗ 
heure Platz dieſelbe Größe hat, wie der Markt⸗ 
platz in Siena) mit feinem Amphitheater ben 
denkbar beiten Platz für öffentliche Schauſpiele. 
Da ſtanden denn auch die Kletterſtangen, hier 


Bäume aus Schlaraffenland genannt, mit ihren 


nicht eben üppigen Gaben — da ſtand der joge- 
nannte Eiffelthürm, zu dem ein Akrobat die 


ſpiralförmige Bahn auf einer Kugel hinan⸗ 


klomm, da war das Geil geſpannt zum „Ueber- 
gang über den Niagara“, der durch grünen 
Raſen dargeſtellt ward, und den Umkreis der 
rieſigen Ellipſe umkreiſten im Wettlauf die 


— denn dieſe beſteht unantaſtbar durch ihr Pr 
gramm — wohl aber der Fraction der 
ſinnigen Partei führen muß. Ja, wir ſtehen nie 
an, das offene Geſtändnißz abzulegen, daß d 
Verſchärfung des Auftretens der „Freiſ. 3 
gegen jede abweichende Meinung in den letzt 
Zeiten uns ganz allein unter der Vorausſetzung 
verſtändlich iſt, daß es ſeit geraumer Zeit die 
Abficht des Hr, Richter iſt, die ihm perſbuli 
nicht zuſagenden Elemente von der Partei 
zuſprengen.““ 5 

Dieſen Eindruck dürfte in der That wohl jed 
gewinnen, der das Auftreten der „Freiſ. 3.“ au 
merkſam beobachtet hat, und es kommt 
charakteriſtiſche Thatſache hinzu, daß die „. 
Ztg.“ von dieſem Artikel der „Kieler Ztg.“ zw 


fte feines Reſſorts in vollem Umfang wieder 
bernommen. a N ö 

* [Zur Kaiſerreiſe nach England] erfährt die 
„St. James Gazette“, daß Kaiſer Wilhelm 
ährend der erſten Woche des Auguft der Gaſt 
der Königin in Osborne, auf der Inſel Wight, 
ſein wird. Der Kaiſer gedenke London nicht zu 
eſuchen, ſondern werde die Fahrt von deutſch⸗ 
land nach Cowes auf ſeiner Jacht „Hohenzollern“ 
niernehmen. 
I.. Berlin, 3. Juni. Die Arbeiterſchugeommiſſion 
de; Reichstages hat heute ihre erſte ſechsſtündige 
Sitzung abgehalten. Als Vertreter des Bunbesraths 
waren Miniſter v. Bötticher und Miniſter v. Berlepſch 
ſowie Geh. Ober-Reg.-⸗Rath Lohmann anweſend; als 
Commiſſare die Geh. Räthe Hoffmann, Dr. Wilhelmi 
und Königs. Eine Generaldiscuſſion fand nicht ſtatt. 


Gvund hinzu, um die Zweckloſigkeit, daß die 
Wähler mit Keſolutionen etc. in dieſer Sache 
Partei nehmen, fraglos erſcheinen zu laſſen. Durch 
die bisherige Discuſſion in den Zeitungen find die 
Wähler nur unvollſtändig informirt worden; es 
fehlt noch eine zureichende Aufklärung nament- 
lich über die Vorgänge, die der Wahl des Drei- 
zehnerausſchuſſes felbjt vorhergingen. Wenn die⸗ 
ſelhe, wie wir annehmen, von der intereſſirten 
Seite gegeben wird, jo dürfte auch das Der- 
halten derjenigen Seite, die ſich jetzt als die 
gekränkte hinſtellt, in einigermaßen anderem 
Lichte erſcheinen. 
Wenn übrigens die „Freif. 3ig.“ vor ein paar 
Tagen demonſtrativ hervorhob, daß von frei- 
Wendung Provinzialzeitungen nur die „Kieler 


jtung“ die „Danziger Zeitung“ in der Notiz nimmt, gerade die wichtige Schlußfolger Dagegen beſchloß die Commiſſion zwei Leſungen vor- 
Sache 5 17 Herrn Richter Partei 1 fo | aber von der Abſicht Richters auf He zunehmen. Die Commiſſion trat alsdann in die Be- 
war dies in zweifacher Kinſicht unrichtig. Mir | ausdrängung der ihm nicht zuſager rathung der Beſtimmungen betr. die Sonntagsruhe 


n. Der § 108 ders ewerbe⸗Ordnung, wonach die Feſt⸗ 
gung der Verhältniſſe zwiſchen den ſelbſtändigen Ge- | 
werbeireibenden und den gewerblichen Arbeitern vor- 
behaltlich der durch Reichsgeſetz begründeten Beſchrän⸗ 
kungen Gegenſtand freier Uebereinkunft iſt, hat die 
Regierungs⸗-Vorlage unverändert übernommen. Der- | 
ſelbe wird nach kurzer Discuſſion unverändert ange- | 
nommen. 5 105 0 der Regierungs⸗-Vorlage lautet: 
„Zum Arbeiten an Sonn- und Jeſttagen können 
die Gewerbetreibenden die Arbeiter nur inſoweit 
(bisher: nicht) verpflichten, als es ſich um Ar- 
beiten handelt, welche nach den Beftim- 
mungen dieſes Geſetzes auch an Sonn- und 
Feſttagen vorgenommen werden dürfen. 
Welche Tage als Feſttage gelten, beſtimmen unter 
Berückſichtigung der örtlichen und con- 
feſſionellen erhältniſſe die Landesregierungen.“ 
(Das Geſperrte iſt die neue Formulirung der Re⸗ 
gierungsvorlage. 
Nach kurzer Discuſſion wird der erſte Satz mit 12 
gen 12 Stimmen abgelehnt, Abſatz 2 faſt einſtimmig 
genommen. § 105 b. al. 1 der Regierungs-Borlage 
ird unter Annahme von Abänderungsanträgen der 
bag, Hitze und Schmidt⸗Elberfeld in folgender Faſſung 
nſtimmig angenommen: 
aim Betriebe von Bergwerken, Salinen, Auf- 
bereitungsanſtalten, Prüchen und Gruben, von 
Hüttenwerken, Fabriken und Wernkſtätten, von 
Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, von Werften 
und Ziegeleien, ſowie bei Bauten aller Art dürfen 
Arbeiter an Sonn- und ZFeſttagen nicht beſchäftigt 
werben. Die dem Arbeiter zu deen Ruhe hat 
tens 30, für das 


Elemente nicht wiedergiebt und auch nicht ge 
dieſelbe proteſtirt. Iſt dieſe Unterlaſſung m 
oder ohne Abſicht geſchehen? „Geht es freilich“, be⸗ 
merkt des weiteren die „K. 3.“, „nach dem Sin 
der „Freiſinnigen Zeitung“, fo iſt der Bruch ſch. 
heute vollzogen.“ Nun, wir hoffen, daß 
nicht nach dem Sinne dieſes Berliner Blattes geht 


Der vierte Verbandstag der deulſchen Beruf 

genoſſenſchaften n 
trat geſtern in Straßburg i. E. unter dem Bo 
ſitze des Commerzienraths Richard Roeſicke a 
Berlin zuſammen. Die Verſammlung wurde i 
Namen der Stadt Straßburg durch den Bürge 
meiſter Back begrüßt. Als Vertreter des Reich 
verſicherungsamtes war Präſident Dr. Boedi 
als Vertreter der Regierung Bezirkspräſide 
v. Freyberg und Arhr. Reichlin v. Meldegg 
ſchienen. Nach Erſtattung des Geſchäftsberich 


ſelbſt hatten uns bisher im weſentlichen 
darauf beſchränkt, die Stimmen anderer Preß⸗- 
organe zu regiſtriren, und uns ſonſt mit 
Ausnahme von dem Halle des Angriffs 
gegen den „Bankdirector“ Schrader ſeitens der 
„steif. Ztg.“ ziemlich reſervirt verhalten. In- 
deſſen — sunt certi denique fines; und wenn 
die „Jreiſ. Ztg.“ ohne jede Rückſicht auf 

das Wohl der Partei und unter brüsker Zurück⸗ 
weiſung jedes versöhnlichen Wortes fortfährt, 
einſeitig das Intereſſe der einen Seite zu ver- 
treten, jo muß nachgerade die Reſerve und Ge- 
duld auch auf der anderen aufhören. Aber es 
haben ſich auch noch manche andere freiſinnige 
Provinzialblätter gegen die „Jreiſ. Ztg.“ erklärt. 
So ſchreibt neuerdings der freiſinnige „Liegnitzer 
Anzeiger“: 

„Dieſe Kundgebungen zeigen allerdings, dh der 
Streit bereits einen ungewöhnlichen Grad von Schärfe 
angenommen hat. Insbeſondere die Erklärung des 
Abg. Richter kann faſt als ein Ultimatum angeſehen 
werden. Richter fordert die Entſcheidung der Partei- 
genoſſen im Lande, alſo ein Parteiplebiscit. Aber hat 
der Herr Abgeordnete auch bedacht, daß eine Partei- 
nahme für ihn zugleich eine Parteinahme gegen die 
beiten Männer der freiſinnigen Partei, wie Forcken- 
beck, Bamberger, Rickert, Hänel u. ſ. w. ſein würde? 
Dieſe Männer haben daſſelbe Recht auf Beachtung wie 
Herr Richter. Wir können daher gegen den Abg. 
Richter nur die Anklage erheben, daß er es jezt ver⸗ 
ſucht, einen Keil in die freifinnige Partei zu 
treiben. Und nur das Selbſtbewußtſein des Hrn. Richter 
iſt es, das ihn auf dieſen Abweg getrieben. Das 
Selbſtbewußtſein, das ſich darin offenbart, daß er das 
Ergebniß einer auf feinen Antrieb und in ganz regel- 
rechter Weiſe vorgenommenen Wahl nicht zu 
reſpectiren vermag, treibt Herrn Richter, daß er gegen 
dieſelbe proteſtirt. In einer dieß giebt ſich der Wille 

der Mehrheit kund, und dieſen Willen hat vor 
allen Dingen ein freiſinniger Mann zu reſpectiren. 
Wenn Herr Richter beanſprucht, der geborene Vor⸗ 
fihende des Siebener⸗Kusſchuſſes auf Lebenszeit zu 
ſein, wozu dann überhaupt eine Wahl? Die 
e UN im Lande“, 
er 


22 


u 
invalide Arbeiter beichloffen, 


Lohnitatiftik ſeitens der Berufsgenoſſenſcha 
Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes 
Boediker ſtimmte dem gemachten Vorſchlage war 
zu, glaubte aber den Berufsgenoſſenſchaften d 
Vorgehen hierzu ſelbſtändig überlaſſen zu müſſe 
Director Max Schleſinger (Berlin) referirte über 
die Errichtung von Unfall-Krankenhäuſern und 
Reconvalescenten-Häuſern für verletzte Arbeiter. 


der Tagesordnung wurde als Ort des nächſte 
Verbandstages München gewählt. 


Im engliſchen Unterhauſe 
gab geſtern der Unterſtaatsſecretär Ferguffon auf 
eine Anfrage folgende Erklärung ab: Ueber die 
jüngſt von Stanley aufgeſtellte Behauptung, da 
die Deutſchen in Afrika ungehindert den a 
britiſchem Gebiete befindlichen Eingeborenen 
10 000 Stück Rindvieh weggenommen hätten und 
daß gegen dieſe Viehwegnahme auch keinerlei 
Vorſtellung erfolgt ſei, wäre der Regierun 
keinerlei Mittheilung zugegangen. Ebenſowenig 
habe die britiſche Regierung irgendwelches Gebi 
an Deutſchland abgetreten. EN 


Fortſetzung der Berathung erfolgt morgen. Zum Refe- 
nien für das Plenum wird Abg. Hitze, zum Bericht- 
515 für die Petitionen der Abg. Schmidt-Elberfeld 


[Oberbürgermeifter Dr. Miguel] von Frank- 
hielt geſtern Abend daſelbſt auf einem 
anket zu Eh der Frankfurter ee 


5% Tag Dinge v. 

der Preſſe, von denen er ſelbſt keine 
Ahnung habe, er habe darauf verzichtet, zu demen⸗ 
en; der Preſſe gegenüber ziehe man immer den 
Kürzeren, man ſolle ſich nicht de für 
alle Zukunft. „Niemals“ zu ſagen, ſei Bermeſſen⸗ 


w gen 
des Abg. Richter in der „Freiſ. Ztg.“ kommt die 
freiſinnige, früher fortſchrittliche „Kieler 31g.“ 
auf die Gründung der freiſinnigen Partei zurück 
und ſchreibt: 

„Die Stunde kam, wo — ſchon 18841 — Herr Richter 
ſelbſt Herrn Hänel erklärte, mit der einfeitigen Fractions⸗ 
politik iſt es zu Ende; de iſt der politiſchen Lage nicht 
mehr gewachſen. Da ſchickte Herr Richter Herrn Känel 
vor, um die Verhandlungen mit den Seceſſioniſten 
einzuleiten, d. h. um mit dem Theil der National- 
liberalen, der zu dem Defenfiv- und Offenſivbündni 
gegen die Reaction bereit geblieben war, das Bündni 
anzubahnen, das die „freiſinnige Partei“ entſtehen ließ.“ 

Nach einem Rückblick auf das bisherige Ver- 
halten des Abg. Richter und der „Freiſ. Ztg.“ 
fährt die „Kieler Ztg.“ fort: „Das Unglück will 
es, daß die ganze Verantwortlichkeit für die Hal- 
tung der „Freiſ. Ztg.“ ausſchließlich und allein 
auf Hrn. Richter fällt. Das heißt auf den Mann, 
deſſen hervorragende Talente, deſſen Verdienſte 
um die liberale Sache auch ſeine Gegner nicht 
leugnen und dem kein Parteigenoſſe den Antheil 
an der Führung der Partei, der ihm gebührt, 
verweigert. Aber gerade darum muß es geſagt 
werden, daß die Methode der Bekämpfung der 
Parteigenoſſen, der Vertheidigung der eigenen 
Meinung, die Kerr Richter mit der „Freiſinnigen 
Zeitung“ vertritt und in die Organiſation 
der Partei hineinträgt, mit innerer Nothwendig⸗ 
keit zur Sprengung, wir jagen nicht der Dartei 
EEC ccc EF 
Butteri (Campagnahirten) auf ihren flinken, 
widerſtandsfähigen Pferdchen, die „Amazonen“ 
aus dem Circus und die der Antike nicht gerade 
glücklich nachgebildeten Zwiegeſpanne, mit den 
„antiken Römern“ als Roſſelenkern. Santa 
Pazienza mußte auch hier den Vorſitz führen, 
denn die Schauſtellungen folgten in langen 
Pauſen auf einander. Das Hauptvergnügen 
für uns war der Anblick des rieſigen 
Platzes, Kopf an Kopf von vielen Tauſenden um- 
ringt, und das bunte Leben und Treiben der 
Menge. Da gingen wandernde Händler mit Er- 
friſchungen und Cigarren unermüdlich durch die 
Menge: Ecco il cigardio! — Acqua fresca! chi 
beve? ruft der eimonadenverkäufer — und wer 
trinkt nicht bei der Kitze. Tamarinta! bevande 
eccellente! ſchreit ein anderer und träufelt 
Tamarindenſaft in klares Waſſer. Un soldo! un 
soldo il bicchiere! Am eifrigſten iſt der Bruſto⸗ 
linaio, der gedörrte Kürbiskerne anbietet: 
Brustolini! brustolini! un soldo il cartuceio! 
(Tüte) il cartuccio un soldo! con un soldo si 
passa due ore! passatempo! passatempo! 
Allerdings dürfte man an einer ſolchen Tüte zwei 
Stunden zu knabbern haben, daher der Name 
passatempo (Zeitvertreib). Weiterhin unter den 
hohen Schattenbäumen find kleine Zelte und 
Buden aufgeſchlagen, wo Wein, Bier, Gazoſa 
und Limonade geſchänkt wird, da ſitzen die Leute 
in maleriſchen Gruppen herum oder lagern ſich 
im duftigen Heu, alle ſeelenvergnügt, geſittet 
in ihrer Fröhlichkeit und äußerſt mäßig im 
Genuß. Ein beſchämendes Beiſpiel für manch 
anderes Land bei Volksfeſten! Mit dem ihm 
angeborenen Taktgefühl kehrt der Italiener bei 
ſolchen Gelegenheiten gerne ſeine beſten Seiten 
hervor. Schmuck und nett ſahen die Leute aus, 
grauen und Mädchen ſchön herausgeputztz bei 


näherung letzterer Macht an deutſchland um fo 
geringere Beachtung geſchenkt, als gerade jetzt heit; aber er habe gar nicht den Wunſch, mehr 
Gerüchte curſiren, welche Rußland die Abſicht 3 werden, als er ſei, denn ſeinem inneren Wunſche 
ſchreiben, demnächſt ſeiner Orientpolitik einen] nach möchte er bis an fein Lebensende in Frank- 
activeren Charakter zu geben. Dieſen Gerüchten furt bleiben. 

zufolge wolle Rußland feine feindliche Haltung | * [Aufgegebener Ungarnbeſuch in Berlin.] 
gegenüber Bulgarien aufgeben und fein Augen- Die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchreibt: „Wir erfahren 
merk ausſchließlich auf das Schwarze Meer und zu unſerem lebhaften Bedauern, daß ungarifcher- 
Konſtantinopel concentriren. Allerdings werden ſeits von der beabſichtigten Reife einer zahlreichen 
auch dieſe Gerüchte in den engliſchen diploma- Geſellſchaft von Ungarn nach Berlin Abſtand ge- 
tiſchen Kreiſen mit größtem Skepticismus auf-] nommen worden iſt, und zwar ſoll dieſer Be- 
genommen, ohne daß ſich aber die letzteren der ſchluß in Folge der gehäſſigen Artikel gefaßt 
Erkenntniß verſchlöſſen, daß eine derartige Aende- | worden fein, die in der „Neuen Preuß. 3tg.“ und 
rung der ruſſiſchen Politik für England höchſt ge-] in einem demokratiſchen Blatte („Volksztg.“) er- 
fährlich werden könnte, indem Rußland, um en find. und in Peſt Zweifel erregt zu haben 


einen Zuſammenſtoß mit Defterreich-Ungarn und ſcheinen über die Aufnahme, welche die ungari- 
eventuell Deutſchland zu vermeiden, nicht nur ſei chen Gäſte hier gefunden haben würden. — Es 
Abſichten auf Bulgarien, ſondern auch auf Konſta 
tinopel aufzugeben genöthigt wäre, fo daß ih 
dann bloß Alien als Object feiner politiſchen u 
militäriſchen Unternehmungen übrig bliebe. 


— 


N 


ch fühlt, die gaſtfreundlichſte Aufnahme 

u finden.“ 
* [Warnung vor Auswanderung nach Peru.] 
Wie das „Köln. Tagebl.“ von zuverläſſiger Seite 


den letzten Jahren wäre es doch bedenklich ge⸗ 
welen, 115 955 9 ohne Et e bee zu 99 0 
er Fürſt Borahefe gehört zu denen, welche 

ſich um die Maienfeſte erat n e Verdienste Statuten ausgearbeitet worden. Dieſelben werden 
erworben haben, da er feinen ſchönen Park und | heute vom 3 
die prächtigen Gäle des Caſino fo großmüthig [Verwendung im colonialen Dienſte.] Der 
dazu hergab. „Reichsanz.“ ſchreibt: „Es gehen bei dem Aus- 

Im ganzen kann man auf die Feſte als ein wärtigen Amt andauernd zahlreiche Geſuche um 
je gelungenes Unternehmen zurückblicken; fie | Verwendung im colonialen Dienſt des Reiches 
gaben vielen Tauſenden Freude bereitet und un- ein. Dieſelben können, wie ſchon wiederholt be- 
zählige Fremde, wenn auch nicht vorwiegend Aus- kannt gemacht worden iſt, bei dem Mangel an 
länder, nach Rom gelocht. Ob fie dem Handel | Dacanzen nicht berückſichtigt werden. Auch An⸗ 
und Gewerbe der Stadt einen beſonderen Auf- trägen auf Ertheilung von Auskunft über die 
ſchwung gegeben, iſt eine andere Frage; indeffen | Berhältniffe in den Schutzgebieten, ſowie auf Bei- 
das erwartete man ja auch vorzüglich en der das zur Kuswanderung oder auf koſtenfreie 
Ausftellung. „H. e denſelben kann keine Folge ge- 


geben w 


wählte den 
[Kd miniſtrator der Diöceſe Poſen. 


deutſcher Seefſiſcher zu erwarten, 
Anregung der Section für Küſten⸗ und Hochjee- 


Hat (Wweſtindien) vom 


tum Aſſiſtenzarzt 


* [Die Säbelkoppeln der Cavallerie und 
Artillerie] ſollen demnächſt unter dem Waffenrock 
getragen werden, und zwar aus dem Grunde, 
weil die Uniform dadurch bedeutend geſchont 


wird und die theuere weiße Koppel durch eine 
einfachere und in Folge deſſen billigere erſetzt 
werden kann. Vorläufig iſt wenigſtens dieſe Ab- 


änderung verſuchsweiſe bei den beiden erſten 
Schwadronen der beiden Garde-Dragoner-Resi- 
menter und bei der 3. und 8. Batterie des 1. Garbe⸗ 
Jeldartillerie eingeführt. g 

Poſen, 3. Juni. das hieſige Domkapitel 
Weihbiſchof Dr. Likowski zum 


Braunſchweig, 3. Juni. Die Kusſtellung vater⸗ 


ländiſcher Erinnerungen an die Zeit von 1806— 


1815 wurde heute Mittag von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Geheimrath Otto mit einer Rede 
feierlich eröffnet. f 
* Bremen, 2. Juni. Im Laufe des Sommers 
hat Bremen den Beſuch einer größeren Anzahl 
welche auf 


fiſcherei die Ziſcherei⸗KAusſtellung beſichtigen wer⸗ 
den. Die Section für Küſten⸗ und Kochſeefiſcherei 
beabſichtigt, im Juli d. J. einen zweiten Fiſcherei⸗ 
tag — der erſte fand vor einigen Jahren in 


ı Bremerhafen ſtatt — nach Bremen zu berufen, 


es ſollen wichtige, die deutſche Seefiſcherei be- 
rührende Fragen auf Grund von Referaten zur 
Erörterung kommen. N 

Frankreich. 

Paris, 3. Juni. [Deputirtenkammer.] Bei 
der fortgeſetzten Berathung des Antrages be⸗ 
treffend die Feſtſetzung des Maiszolles auf 3 Frcs. 
erklärte der Miniſter des Ackerbaues, daß die 
Regierung den Antrag annehme. Viette (Frei⸗ 
händler) verlangte die Vertagung. Die Kammer 
lehnte dieſe mit 349 gegen 185 Stimmen ab und 
beſchloß die Berathung am Donnerſtag fortzu⸗ 
ſetzen. (W. T. 

Nußzland. 

Petersburg, 3. Juni. Bei dem Kronprinzen 
von Italien fand heute Nachmittag um 4 Uhr 
Empfang des diplomatiſchen Corps ſtatt, zu 
welchem alle hier anweſenden Botſchafter und 
Geſandten in großer Uniform erſchienen waren. 
Der Empfang dauerte etwa eine Stunde. (W. T.) 


Von der Marine. 


*Die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Commandant 
Capitän 3. S. Plüddemann), mit dem Chef des 
Kreuzergeſchwaders, Gonire-Admiral Valois an 
Bord, iſt am 3. Juni cr. in Hongkong einge⸗ 
troffen und beabſichtigt, an demſelben Tage die 
Reiſe nach Manila fortzuſetzen. 

Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Cor⸗ 
vetten-Capitän Fo) beabſichtigt am 5. Juni cr. 
von Melbourne nach Sydney in See zu gehen. 

* Brieffendungen ꝛc. für das Schiffsjungen⸗Schul⸗ 
ſchiff „Niger find wie folgt zu dirigiren: bis zum 
9. Juni nach Kiel, vom 10. Juni bis 15. Juli Vorm. 
nach Dartmouth (England), vom 15. Juli Mittags ab 
bis 1. Auguſt nach Vigo (Spanien), vom 2. Auguft 
bis 2. September nach Madeira, vom 3. bis 11. Gep- 
tember nach St. Vincent (Kap Verdes), vom 
12. September bis 22. Oktober nach Bahia (Brafilien), 
vom 23. Oktober bis 25. November nach Barbados 
(Weſtindien), vom 26. November d. J. bis 6. Januar 
R. J. nach St. Vincent (Kingstown, Weſtindien), vom 
7. bis 20. Januar nach Trinidad (Port of Spain, Weſt⸗ 

ien), vom 21. bi Januar nach La 


rt 


orm. na . lata, 

n), v 20. Febr. Mittag März 
Vorm. Porto Plata, Haiti (Weſtindien), vom 3. März 
Mittags bis 31. März nach Jamaika (Kingstown, Weſt⸗ 
indien), vom 1. bis 21. April nach Havana (Weſtindienn), 
vom 22. April bis 29. Mai nach Norfolk, Virginia 
(Vereinigte Staaten), vom 30. Mai abl bis auf 
weiteres nach Halifax, Nova Scotia (Brit. Amerika). 
2 d d y dd dd p a a ee rt 


6. 35.15.22. Danzig, L. Juni. 1028. 


Wetterausſichten für Donnerstag, 5. Jund, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, wolkig, theils heiter mit Gewitter. 
luft, theils bedeckt, Regenſchauer. Windig, kühl. 

Für Freitag, 6. Jun: 

Vielfach bedeckt und Regenſchauer, theils heiter, 
windig. Temperatur kaum verändert. Im 
Süden vorwiegend heiter. Kalte Nacht. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 

Für Sonnabend, 7. Juni: 

Stark wolkig, vielfach bedeckt und trübe; 
Regenfälle, theils ſonnig. Mäßziger bis friſcher 
kühler Wind. Im Süden vorwiegend heiter. 
Kalte Nacht. Stellenweiſe Gewitter. 


* [Der Kronprinz von Italien] wird am 
8. oder 9. Zuni Marienburg und Dirſchau 
paſſiren, da er einer Meldung der „Pol. Corr.“ 


zufolge am Juni Petersburg verlaſſen wird, 


um ſich via Endtkuhnen⸗Königsberg nach Berlin 
zu begeben, wo er am 9. erwartet wird. 

*Die Neuwahlen zur Kerztekammer] haben 
gemäß der königlichen Verordnung vom 25. Mai 
1887 in dieſem Jahre ſtattzufinden. Zu dieſem 
Zwecke werden in der Provinz Weſtpreußen die 
Liſten der Wahlberechtigten vom 8. bis zum 
22. Juni in jedem Kreiſe zur öffentlichen Einſicht 
ausliegen und find Einwendungen gegen die⸗ 
ſelben innerhalb der darauf folgenden 14 Tage 
an den zeitigen Vorſitzenden der Aerziekammer, 
Herrn Dr. Liſſauer hierſelbſt, einzuſenden. Alles 
Nähere bringt die betreffende Bekanntmachung 
im Inſeratentheil der heutigen Zeitung 

* [Spaniſches Conſulak.] Infolge Berigung 


der ſpaniſchen Staatsregierung it das ſpaniſch 
Conſulat in Odeſſa nach Danzig verlegt worden. 


Als Conſul iſt Don Joaquin Zorroja beſtimmt 
worden. Das hieſige ſpaniſche Bice-Conſulat bleibt 
unverändert beſtehen. 

* [Eiſenbahnbau.] Nach einer amtlichen Mit- 
theilung der königlichen Eiſenbahn ⸗Direction 
Bromberg werden die ausführlichen Vorarbeiten 
für die neue Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung 
von Mohrungen nach Wormditt in den nächſten 
Tagen unter Leitung des Regierungsbaumeiſters 
Anionn begonnen werden. 

* Uebungen der Erſatz⸗Reſerve.] Die erſte zehn⸗ 
ale Uebung der Erſatz-Reſerve für die Infan- 
terie, Zuß-Artillerie und Pioniere beginnt in dieſem 
Jahre hier am 22. Auguſt, diejenige der Jäger am 
11. September. 

* [Berfonalien beim Militär.] Der Oberſtv. Wödtke, 
Brigadier der 1. Gend.-Brig., iſt als Brigadier zur 
neugebildeten 12. ae e des nach Danzig 
verſetzt; die cen te 2. Klaſſe der Reſerve reſp. 
Landwehr Dr. Goldſchmidt zu Danzig, Dr. Plat 
Neuſtadt), Dr. Schröder (Graudenz), Dr. Car 
Konitz), Dr. Gaul (Stolp), Dr. 1 1 (Oſterode) 

iu Aſſiſtenzärzten 1. Klaſſe, der Un N der Re. 
lze vom Landwehrbezirk Danzig iſt 
Klaſſe befördert worden. 
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candgepäck er Ulfenbahnen.} Vielfach wird 
Klage darüber geführt, daß einzelne Reiſende von der 
Erlaubniß der Unterbringung von. Handgepäck in den 
Perſonenwagen der Eiſenbahnen einen unzuläſſigen, die 
Mitfahrenden beläſtigenden Gebrauch machen, indem 
nicht nur die in den Wagen angebrachten Gepäckhalter 
in einem größeren als dem Sitzplatz der betreffenden 
Reiſenden entſprechenden Umfang benutzt, ſondern auch 
die Sitzplätze mit Gepäck belegt werden. Löheren Orts 
iſt auf Grund einer dahin gehenden Beſchwerde ent⸗ 
ſchieden worden, daß in ftreitigen Källen jeder Reiſende 
nur den Kntheil der über den Sitzen angebrachten 
Gepäckhalter zur Lagerung von Handgepäck benutzen 
darf, welcher der Größe des dem Reiſenden zuſtehen⸗ 
den Sitzplatzes entſpricht, und das Belegen von Sitz 
plätzen mit Gepäckſtücken als unzuläſſig nicht zu ge- 
tatten iſt. 80 
\ 0 24e Bücher- und Borbilderfammiung] des ge- | 
werblichen Centralvereins für Weſtpreußen im Danzig, 
Jopengaſſe 52 (während des Sommerhalbjahres ge- 
öffnet Dienſtag und Freitag von 5—7 Uhr Nachmittags 
und Sonntag 10—12 Uhr Vormittags) wurde im Monat 
Mai an 12 Beſuchstagen von 33 Perſonen (12 Damen, 
21 Herren) beſucht. An 21 Perſonen wurden 121 Ob- 
jecte im Werthe von 195 Mark verliehen. Die Zahl 
der in 22 Käſten nach dem Material vertheilten Vor- 
bilder iſt auf 5871 in dieſem Monat geſtiegen. In die 
Bilderſammlung wurde neu eingereiht der 3. 6. 
12. Band des Malerjournals mit 38 farbigen Blättern. 
Ein Gönner der Sammlung hat zwei hoftbare Werke 
im Leſezimmer des Vereins zur Anſicht ausgelegt: 
1. 117 photographiſche Aufnahmen aus der Dresdener 
Ausitellung alter kunſtgewerblicher Gegenſtände des 
Jahres 1875; 2. L’Architekture privée au XIXe sièole, 
nouvelles maisons de Paris et des environs par 
M. Cesar Daly. ' 

. * [Der Kriegerverein „Boruſſia⸗⸗] wählte in 
feiner geſtrigen General-Berfammlung Herrn Landes- 
Director Jäckel zum erſten und Herrn Kaufmann 
Wanfried zum zweiten Vorſitzenden. Außerdem wurde 
beſchloſſen, durch Deputationen an den Fahnenweihen 
in Carthaus und Pelplin ſich zu betheiligen, Das dies⸗ 
jährige Sommerfeſt joll am 6. Juli im Café Nötzel vor 
dem Petershagner Thor gefeiert werden. 

* Ertrunken.] An Bord der Stralſunder Brigg 
„Carl“, Capitän Laſſow, fiel auf der Reife von Emden 
nach Danzig am 12. Mai cr. der Matroſe Gätjens aus 
Hamburg, welcher z. 3. beim Anker beſchäftigt war, 
über Bord und ertrank. Die Verhandlung über dieſen 
Unfall findet in den nächſten Tagen vor dem hieſigen 
Gesamte ſtatt. 

* In Betreff der Trinkerheilanſtalt für Weſt⸗ 
preußen] theilt uns Kerr Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗ 
Trutenau mit, daß er in ſeinem Referat über dieſelbe 
auf der Verſammlung in Neuſtadt nicht gejagt habe, 
daß ſich unbedingt mit derſeiben eine Arbeitercolonie 
verbinden müſſe, vielmehr habe er nur von der Mög- 
lichkeit einer ſolchen Verbindung geſprochen. . 

Polizeibericht vom K. Juni.] Verhaftet: 4 Obdach⸗ 
loſe, 2 Bettler, 1 Dirne. — Geſtohlen: 27 Pfund Käſe, 
1 goldene Damenuhr, 1 ſilberne Ankeruhr, 45 Mk., 
eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahlkette, 2¼ Pfd. 
Pferdehaare. - 

k. Zoppot, U. Juni. Die Zorpebobonts = Slottille 
hielt geſtern den Tag über größere Uebungen auf der 
Rhede ab und vereinigte ſich Nachmittags um das vor 
unſerem Seeſtege liegende Flottillenſchiff, den ſchlanken 
Aviſo „Blitz“. Als der, geſtern ausnahmsweiſe milde 
Abend mit feinem freilich nur kalendermäßigen Voll- 
mondſchein hereinbrach, entſpann ſich dort ein inter⸗ 
eſſanter kleiner Seekrieg. „Blitz“ wurde von dem 
ganzen Schwarm der flinken Trabanten, die er ſonſt 
ju hüten und anzuführen hat, wiederholt recht keck 
überfallen und mußte ſich tüchtig ſeiner Faut wehren. 
Die zahlreichen Salben aus kleinſtem und auch eiwas 
größerem Geſchütz, welche faſt eine Stunde lang über 
das Meer hallten, ſprachen deutlich für den Ernſt und 
die Zähigkeit des Geplänkels mit der kleinen Armada, 
der 1 70 dem Zuſchauer vom Strande aus 
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lenden meergrüne 
wahrnehmbar war. Bald nach 10 Uhr 
ilderreiche Kampfſpiel ſein Ende. 

* Pie durch Penſionirung ihres bisherigen Inhabers 

rledigte Stele des hal. Rentmeiſters der Kreiskaſſe 
zu Marienburg iſt dem Rentmeiſter Becker in Keinrichs⸗ 
walde verliehen und die Verwaltung der Kreishaſſe in 
Heinrichswalde dem Kreisſecretär Liedtke zu Goldap | 
übertragen. der Gymnaſiallehrer Dr. Siſcher zu 
Königsberg iſt zum Oberlehrer befördert worden. 

(=) Kulm, 3. Juni. Heute Vormittag fand die Gin- 
weihung des mit einem Koſtenaufwande von 110000 Mk., 
leider in einem kodten Winkel der Stadt erbauten neuen 
Knabenſchulhauſes ſtatt. Die Mitglieder des Magiſtrats, 
der Stadtverordneten-Verſammlung und der Schul- 
deputation, ſowie der ſtändige Commiſſarius der 
kgl. Regierung, Herr Kreisſchul⸗Inſpector Dr. Cunnerth, 
der geladenen Gäſte, unter denen ſich Landrath Hoene, 
Eymnaſialdirector Dr. Iltgen, Rector Dr. Pabel und 
die Geiſtlichen Pfarrer Zimmermann, Dr. v. Poblocki 
befanden, begaben ſich mit dem Schülerzuge zum neuen 
Schulhauſe, woſelbſt die Musikkapelle einen Choral 
blies und demnächſt der bauleitende ſtädtiſche Beamte, 
Maurermeiſter Kunze mit kurzer Anſprache dem 
Bürgermeiſter Pagels den Schlüſſel des Kauſes über⸗ 
gab. In der Aula ſelbſt vollzog ſich nach 
vorangegangenen Geſängen und orträgen der 
Schüler der Weihzeakt. Bürgermeiſter Bagels hielt 
die Weiherede, in welcher er zugleich in ehrender 
Weiſe derer gedachte, die beim Bau des Hauſes mitge⸗ 
wirkt und in uneigennütziger Weiſe ihre Zeit den 
Intereſſen der Stadt geopfert haben, übergab dem⸗ 
nächſt den Schlüſſel des Hauſes dem Rector Katluhn i 
mit der Weiſung, nunmehr in dieſem Haufe im Verein 
mit den ihm unterſtellten Lehrern getreulich jeines Amtes 
zu walten. Rector Katluhn übergab das Haus mit 
einer längeren Anſprache, in der er im Namen ſeiner 
und der ihm untergeſtellten Lehrer verſprach, die 
Jugend Kulms, bie ihm anvertraut jet, ſittlich zu heben 
und zu braven Menſchen zu erziehen. Hierauf ſangen 
die Lehrer einen Pfalm und die Schüler das Lied 
„Herr deine Güte reicht ſo weit“, Ein allgemeiner 
Geſang bildete den Schluß der würdig verlaufenen 
Feier, nach welcher ſich die meiſten Jeſttheilnehmer im 
„Schwarzen Adler“ zu einem Frühſtück vereinigten. 

Kulmſee, 2. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall er- 
eignete ſich hier in vergangener Woche. Ein Beſitzer 
war von der Jagd zurückgekehrt und gab das Gewehr 
feinem 10 jährigen Sohn, um es in die Stube zu tragen. 
Der Knabe muß wohl unvorſichtig mit demſelben um⸗ 
gegangen fein, denn es entlud ſich und tödtete eine in 
der Küche befindliche Inſtfrau, während eine zweite 
chwer verletzt wurde. „ 3. 

Königsberg, 3. Juni. der Vorſtand der hieſigen 
Sleiſcher-Innung hatte Ende April eine Petition an 
den Reichskanzler gerichtet, zu geſtatten, daß lebende 
Schweine aus Rußland zu ſofortiger Schlachtung in 
den Schlachthäuſern zu Gumbinnen, Inſterburg oder 
Königsberg eingebracht werden dürfen. Hierauf iſt 
von dem Miniſter für Landwirthſchaft dem Verein er- | 
öffnet worden, daß die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Rußland wegen der dort herrſchenden Biehſeuchen 
zur Zeit nicht geſtattet werden könne. — Der hieſige 
Gentral-Rerein der Gaſtwirthe hat beſchloſſen, in An- 
betracht der hohen Fleiſchpreiſe die Preiſe der Speiſen 
um 20 Procent zu erhöhen. f 

* Der zur Vergebung der Nutzung des ſtaatlichen 
Bernfteinregals im Kuriſchen Kaff auf den 21. April 
d. J. angeſeizt geweſene Bietungstermin iſt fruchtlos 


geblieben, da in demſelben annehmbare Gebote nicht £ 


abgegeben worden find. Die Regierung zu Königsberg 
5 daher einen neuen Termin auf den 14 Juli an- 
eraumt. Zum Bieten werden nur ſolche Unter⸗ 
nehmer zugelaſſen, welche bis zum 5. Juli d. J. dem 
mit der Abhaltung des Bietungstermines beauftragten 
Regierungsrathe Knispel den Nachweis über den 
eigenthümlichen Beſitz eines verfügbaren Vermögens 
von einer Million Mark führen. 5 
Inſterburg, 3. Juni. Geſtern ſtürzte während 
er Uebungen der Ulanen der Bremier-Lieutenant Maaß 


hemmen konnte, ritt über ihn hinweg. Herr M. 
am Kopfe und Geſicht fo ſchwere Verletzungen, k 
nur im Wagen nach ſeiner Wohnung gebracht 
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mit ſeinem Pferde ſo unglücklich über den Bo 
er nicht mehr im Stande war, ſich ſelbſt aufzu 
Die ganze Escadron, welche unmittelbar h 

folgte und daher den Lauf der Pferde nid 


ter 101 /, 4½ % danpt. Tributanl. 
Ottomanbank 14, 


aris 25,35, Petersburg 26U/n 
London, 3. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Kühl. 
Glasgow, 3. Juni. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 8 sh. 3½ d. 
Liverpool, 3, Juni. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſgt; 6000 Ballen, davon für Gpeculation und Erport 
500 Ballen. Ruhig. Amerikaner ½ niedriger. Middl. 
| amerikan. Lieferung: per Juni 6/2 Käuferpreis, per 
Junk-Zuli 6½ do., per Juli-Auguſt 6% do. der 
Auguft-Geptbr. 6% Perkäuferpreis, De Geptbr,-Hkibr, 
Glen do., ner Oklbr.-November 5/6 Werth, per. Nov. 
1 55/4 Käuferpreis, per Deiember Januar 


konnte. — Das oſtpreußiſche Stutenduch fü 
Halbblut weiſt nunmehr bereits 1567 Numme 
Bei der letzten Bezirksſchau des lanbwirthſch 
Centralvereins für Littauen und Maſuren wurd 
132 Pferde eingetragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
AC. Newiork, 1. Juni. Zwei herkuliſch 
Neger brachen am letzten Mittwoch Abend a 
Zuchthauſe von Trenton, New⸗-Jerſey, aus. Eine 
Gelegenheit erſpähend, ſchlugen ſie ihren Wärter 


knebelten ihn und gewannen das Freie, ehe und Mais ruhig. — Wetter: Regneriſch. 
einen Lärm geben konnte, Sobald ihre Flucht be e 3. Juni. Wechſel a. London 86,15, 
wurde, ſetzten ihnen zwei berittene Schußleute do. Berlin 42,15, do. Amſterdam 71,30, do. Paris 


a 
und holten ſie auch auf der offenen Landſtraße ein. 
Die Kufforderung, ſich zu ergeben, erwiderte der eine 
Neger damit, daß er den einen Schutzmann erſchoß. 
Der andere Schutzmann rächte den Tod feines Collegen 
damit, daß er einen der beiden Neger auf der 
todt hinſtrechte. Mittlerweile aber hatte ſich der 
Neger auf das Pferd des ermordeten Schutzm 
geſchwungen und war davongeritten. Erſt am Donn 
wurde er eingefangen. € 
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Telegramme der Danziger Zeitung. | bord 13,00. — Weiter: War 
SER: Petersburg, 3. Juni. 

86 496 000, Discontirte Wechſel 22 029 ur Vorſchuß 95 


bank —, Privatdiscont 5½. 
i. Productenmarkt. Talg loco 


dem Kornvieh fo heftig aufgetreten, da 
Bicegeſpan den Auftrieb von einer Gem 
zur anderen auf das ſtrengſte unterſagt hal 

Peſt, 4. Juni. (W. T.) Der den Delegationen 
unterbreitete gemeinſame Voranſchlag beziffert 
das ordentliche Erforderniß auf 116 523 548, das ernork, 2. | 
außerordentliche auf 16402339, das Gefammt- 22 52 000 Buſhels, do. an Mais 12 685000 Buſhels. 


. Newaork, 2. Juni. (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
erforderniß auf 132 925 887 Gulden; von dem 6 Tage) , l, € 
Wechiel a. Paris 60 Tage) 5,195, 


3/8, 2 
4 fundirke Anleihe 122, Canadian- 


auf das Heer und 1860500 Gulden auf die 
Marine. Nach Abrechnung der Einnahmen aus 
den Zollgefällen, präliminirt mit 40 669 500 
Gulden, verbleibt ein Nettoerforderniß von 


\ New. Central- u. 
Die bosniſche Civilve al- e ct. 83¼3, Norfolk. u. Weſtern⸗Bre⸗ 


tung ergiebt einen Ueberſchuß von 51501 & erred - Kctien 6/8, Philadelphia und Reading⸗-Actien 
Paris, U. Juni. (Privattelegramm.) Die Zeitun 
„Cocarde“ bringt die Nachricht, Fürſt Bismarck m 


beabſichtige ganz nach London überzuſiedeln. 1 7 iladelphia 7,30 Gd. rohes 
Warſchau, 4. Juni. (Privattelegramm.) Die Petroleum in Nemwnork 7,40, do. Pipe line Certificates 

8 5 er, Juni 89/8. l. — malz loco 6,27, 

ruſſiſchen Behörden haben die Theilnahme an | do. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair refining 
Muscovados) A. — Kaffee (Fair Rio.) 20. Rio 


der Beiſetzung des polniſchen Dichters Micxiewicz Nr. 7, low ordinarn per Juni 17,17, per Auguff 16,87. 
x g 2 


verboten. 5 ewnork, 3. Juni. Wechſel auf London 4,84, — 
— — ͤ ꝓ—ñäU—w— U—v—ẽr:¼ 0 86 n Br 9.0975 per Mb ee 2578 

5 — tr uli 0, „ per Dez. 0, — e oco 2,75. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Winreis per duni, 11e — Fracht ir. — Ser. Ua 


Berlin, 4. Juni. a 
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Weizen, gelb 2. Orient.-K. 8 : 5 
0 Amtliche Notirungen am 4. Junt. 
Tel 9 55 mn 18120 . Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
oggen . 4 2 Franzoſen 25 feinglaſi U. weiß 126—136 116—192 Al Br. } 
Juni⸗Zuli. 149,25 152,25 Fred. Actien ochbun 126— 1345 144192 Br, 
Sept. Okt. | 146,25 149,00 | Disc.-Com. . ellbunt 126-—1341% 140—189 UL Er. 138-183 
Betroleum { bunt 12613305 138—188 MBr.| M bei. 
ner 200 % 1251 25 26135005 140—188 Br. 
orbinär 120130 b 120—178 MBr) 
Re tranſit 126% 137 M, 


Regulirungspreis bunt lieferbar tra 
zum reien Ver BEN 2 


8580 ii freien 
is ranſtt 137 
Allee ‚00 | guſt tranſit 
ei 99 Kant 13 A bez., zum freien Derkeh 72 
3% 99. 400,80 49,50 Abe Ob, per Ofttbr. Rovbr. tranfit 134% 
145 Ei. 
30 ee 10080 101.00 Roggen loco unverändert, per Tonne pon 1000 Kilogr. 
3½ welter, grobkörnig per 120% inländ. 126 M.. 
Pfandbr. . 98,90 99,00| do. G.-A. Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 136 M, 
bo. neue .. 38,90 99,00 Oſtpr. Südb. 15 unferpoln. 100 Al, traust 98 il 
3 Fille Fr. 58,50 58,60 Stamm. -A. 101,40 10030 Auf Fieferung per Juni inländ. 136 KR bes, per J 
rm. M. 8925 88,10] Hanz S A. — | ee Su infänd. 195, MU gat nd. AL Br, Sk 
Hua One, | STD, DE 133½ 80 195 tranfit 381 Al Hr. 2 


. IR per 1 r.-Okibr. inländ. 131½ SL bez., unter- 
Hamburg, 3. Juni. Getreibemarkt, Weizen loco ruhig, oin. 96% Al bez, tranlit 95½ AL bei, per Okt. 
— — loco Nov. inländ. 132 Al Br. 131½ 6 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 54 U 

d., per Oktbr.⸗Heibr. 51 „ &d,, per Novbr.-Mai 

51½ Al, Gd, nicht a loco 34 AM 60, 

ner Oktbr.-Deibr. 31/2 d., per November- 
Mai 32 M 


Nolzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco Neu- 


ah 
Petroleum 


1 


affee feſt. 9 8 
ruhig. Standard white loco 6,90 Br., per Kug.⸗Dezbr. fahrwafſer 11,95—2,0 f Gd. per 50 Algr. incl. Gack. 
20 Br. — Weiter: Wärmer, trühe. 5 Petroleum per 50 Kflogr. loco ab Neufahrwaſſer 
Hamburg, 3. Juni. Kaffee, periollt, bei Wagenlgdungen mit 2 Tara — M/ 


Good average Santos t { 
Mar: 1891 79. Behaupt . e e e e 
per Mär; . Behauptet. Sa einkohlen per 0 Kilogr, ab Neufghrwaſſer in 
i Riüb 2 Kahn Ladungen, engliſche Gchmiede-Nuf- 09-82 
u ae I, ſchott. Maſchinen⸗ 48½—48 , Steam ſmall 39.— 
12,25, per Auguſt 12,40, per 2 


8 T 

Oktober 11,771, per Dezember 11,82½. Stekig. Br Boriteher-fimt der Kaufmannſchaft. 
ener 1100, pen desen 101 er Danıis, 4. Juni 

Geptember 111,00, per Desember 101,50, per März] @etreipebärfe. (8. v. Morliein) wetter: Berogen, 
Frankfurt a. Me, 3. Juni. Effecten-Gocietät, (Schluß.) | ind: € 

Credit-Actien 2652, Sranısien 199, Lombarden 


1205/, Galizier 17½, Kegypter 99,20, 4% ungar. | Dei erihe, Heiahlt wurde für 
Gol rente 90,50, Gott ardbahn 168,00, Disconto-Cam- inländischen bunt krank 120/16 185 Ar, 12a 171 U, 
mandit 223,80, Dresdener Bank 156,40, Laurahütte weiß etwas krank 126 N. Gommer-beieht 125% 
139, Ottomanbank 119,80, Jollfürken 92,05. Zei. u 148 Mi, für nn zum Tranſit hell eiwas krank 
Wien, 3. Juni, (Schluß Courſe) Heſterr. Papier- Ie, 138 AU, hombunt alaſta etwas Gerud, 128% 
, . 
Goldrente —, do. ung. Göldrente 103,95, 5% Papier. 18% 9. Juni Zul rast 137 AA Br., 136½ AN Gb., 
ente 98.8917, 1860er. Coofe 140,00, Analo-Auft. 198,00, i en ee „ 


Länderbanz 233,40, Creditact 305,65, Unionbank 244,50, Dht 
Ungar. Greditaetien 344,50, Wiener Bankverein 119,00, 
Böhm. Weſtbahn 334, Böhm. Nordb. —, Buſch. Giien- 
bahn 446,00, Dur-Bodenbacher —, Elbethalbahn 232,00, 
Nordbahn 2750,00, Franzoſen 229,50, Galizier 200,10, 


oggen unverändert. 100 it inländiſcher 122 bb 
Lemberg-Czern. 234,25, Lombarden „25, er 40 t 


krank Geruch 126 9 er Tonne. Termine: 


FF an 808 b het 
e . AM @d., tranfit 98. JM Br., 


Bariier Wechſel 
46,40, Napoleons 9,2½ , Marknoten 57,40, Nu. 
Banknoten 1,35%, Silbercouvons 100,00. Bulgariſche 
Anleihe 109,00 } Be: 


d., Gepibr.-Ohtbr, inländ. 131½ bez unterpoln. 
96! AN bei. tranfit 95½ AN bez.. Dht,-Nov. inländ. 


132 „ Br., 131½ MM Gd. Resulirungspreis inländiſch 


8. Juni. i , n 4 136 K, unierpolniſch 100 AA,tranfit 
Noob. 198. Roggen pes Oh. 122151120. ber. Gerſte, Hater und Grbfen ohne Handel. — Epiritus 
Antwerpen, 3. Juni. Geireidemarkt. Weizen be⸗ contingentirter loco 5 r., Per Oktbr.-Dezbr. 51 


ig. ich 5 „per Noubr.-Mai 51 ½ Gd. nicht contingentirter 
haber. en ruhig. Sales weichend. Gerste unver. zu "ul Gd. per Dtl. Peibr. 31½ Al Gd., per Nau. Ma 
Paris, 3. Juni, Geireidemarkt, (Schlußbericht.) Weizen 32 Ul Gd. 
ruhig, per Juni 25,60, per Juli 25,20, per Suli-Aug. 24,70, 
per Gept.-Dezbr, 23,60, — Roggen ruhig, per Juni 
16,90, per Geptbr.-Dezbr, 15,20. — Mehl träge, per Juni 
54,90, per Juli 55,10, per Juli-Auguit 54,90, per Gept.- | 
Dez. 53,60. — Rübäl behauptet, ner Juni 69,50, per Juli 
69,25, per Yuli-Auguft 68,25, per Gepibr.-Deibr, 66,79. 13. 50 8 
— Spiritus fell, per Juni 36,75, per Juli 37,25, — Mehlabfall oder Ochwarzmehl 6,09 . 
Allogr⸗ Extra ſuperfine Nr. 00 
Baris 0 ee one de 110.00 Mr Are Ar: 2 
£ — öt . „ = * 
) 31% Anl. 106,45, 5% italien 820 l 0 “Earotmeht 8.60 Al — Miehlabfall ober 


Rente 97,40, öſterr. Goldrente 94 3% ung. Goldrente Schwarzmehl 8,00 U 

908, 4% Ruſſen 1 —, 4% Ruſſen 1 97,75, 5 0 Hilogr. Wei 5 = x 
3% unific. Aeanpter 495,62, 4X ipan. äußere Anleihe I 00 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M. — Roggen 
Tl, convert. Zürken 19,40. türk Looſe 81,0% 82 | Graupen per 50 Nilogr, Perlaraupe 22,00 l, Feine 
priv, fürk. Obligationen, —, Framoſen 00,00, mittel 19,00 A — Mittel 15,00 „ — Ordinäre 13,00 AL. 
ombarden 308,75, Lomb. Prioritäten 335,00, Banque | Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrüze 16,50 . — 
oitomane 608,75, Banque de Paris, 848,75, Banaue | Geritengrüte Nr. 1 17,00 AM, Ir. 2 15,00 M, Nr. 3 


5 Escompte 528,75, Credit foncier 1212,50, do. mobiler | 13,00 Mi — 
473,75. Reridional Act. 737,50, Banamacanal-fct. 28,75, 

57 8 0 9,0, Sueicanal-⸗ 
‚Aetien 2377,50, Wechſel auf deutſche Plätze anden 25, , 5 


Saterarübe 18,00 . 


Juni. Engl. 


Gilberrente 78, öſterr. Goldrente 95, 141 1000 Kilogr. inländ. 12/8 


3 


st 


\8 £ 8 1 25 

120, 123, 126 Al bez. — Hafer per 1000 Kilogr. 1 

150 Al bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. ruſſ, 166, 11 
Boden 152, 156 JUL bez. — Spiritus per 10 000 Liter 
% ohne Faß loco contingentirt 54½ M Br., nicht con- 
tingentirt 34,30 Al, per Juni nicht contingentirt 3/0 ll, 
Gd., per Juli nicht contingentirt 3 /ö N Gd. per Auguſt 
nicht contingentirt 3 Gb., per Septbr. nicht contin- 
gentirt 35½¼ At Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Ge⸗ 


treide gelten tranſito. . 
Stettin, 3. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau, 
o. per Juni Juli 189,00, do 


loco 187—190, d „do, 
September⸗Oktober 177,00. — Roggen flau, loco 153 


( 


55, do. per Juni-Juli 150,00, do, per Sept.-Okt. 147,00. 
— Bomm. Safer loco 162—166. — Rüböl er 


per Juni 71,00, per Geptbr. Okthr. 57,00. — Spiritus 
matt, ohne Faß mit 50 Al, Fonſumſteuer 54,30 Al 
mit 7 Conſumſteuer 3440 , per Juni mit 
70 AL Conſumſteuer 34,00, per Ausult-Geptbr, mit 70 MN 
Confumſteuer 33,30. — Petroleum loco 11,80. 

erlin, 3. Juni. Weizen loco 189200 b per 
Suni-Suli 198,75—199,25—199 Al, per Juli-⸗Kuguſt 187 
M, per Septbr.-Oktbr. 181,75—181,25_M, per Oktbr.⸗ 

ee ant. dall. 158 1825 l, 

; € ni-Ju 152, er 
Juli-Auguft 151,25—150 Al, per Gept-Ohfober 149,75 
bis 150—149 — Hafer loco 160—182 M, weſt⸗ 
preußiſcher 167—172 Ju, pommertcher und ucker⸗ 
märker 170—174 Al, fein pomm. uckermärker und 
mecklenb. 176178 M ab B., per Juni 164— 
163,50 Al, per Juni-Sult 161,25——-161,15—161,25 Hl, per 
Jult-Augult 147,75—137,50 U, per Gepiember-Oht, 
er Oktbr.⸗Nopbr. — AM — Mai 


Novbr. — MM — „ ruſſ. 
153,25 M ab Hahn, p 


1 


7 


loch 107 bis 114 


er Geptbr,- Oktober 112—111,7 „ ber Ohktober⸗ 
ovember — M — te loco 205 — 
Kartoffelmehl loco 15,80 — Trockene Kartoffel- 
ſtärke loco 15,80 — Erbſen loco Futterwaare 
155 bis 165 M, Kochwggre 165—2 — Weizen- 
mehl Nr. 00 25,75—24.25 , Nr. 0 23,00 20,00 U — 1 
Noggenmehl „0022,00 Nr. 0 und 1 3 


8 5 23,30 U, per Juni 21, = 
sl, per Juni-Juli 21,10 Al, u Juli-Kuguſt 21,00 92 


A — Petroleum loco 234 A, per 


.35.0—34,9—35 l, per, Jun 
373 A, per Juni-Juli 33,7/—3ʃf M E 

34,3 Al, per Auguli-Gertbr. 34,7—33,3-—34,8 Al, per 
Gept.⸗Oktbr. 34,7—34,9-—-34,8 l, per Oktober-Noobr, 


Magdeburg, 3. Juni. Zuckerbericht. Korniucker excl. 
92 % 16,75, Kornzucker excl. 88 % 16,10, Nachproduct⸗ 
excl. 75 % Rendement 13,50. Unveränd. * 


rodraffingde 
Gem. Raffinade mit Jaß 27,25. Gem. M 


elis I. 


28. m 
Fat 26,25. Ruhig. Rohzucker 1. Produck Kranſito f. a. B. 


Hamburg per Juni 12,25 bez., 12,39 Br., per Juli 
12,32½ Gd. 12,37% Br., per Auguſt 12,37½ Gb., 12,52 
Br., per Hhtbr-Dezbr. 11,70 Gd., 11,80 Br. Glelig 
ohne Geſchäft. 


Plehnendorfer, Kanalliſte. 


„Juni. 
Schiffsgefäße. 8 
Stromauf: A gähne mit Kohlen, 3 Kähne mit Steinen, 
3 Kähne mit Gütern, 2 Kähne mit Coke. 
Stromab: Götz (5. „Wanda“), Graudenz, 21 T. 


Güter, Ordre, Danzig, 


Gambie 


72 . 
2072 Ser. Curcumae. — Bener, 1 Kahn, Lichtenſtei 
70 691 Kgr. Steinkohlentheer. 5 
romab: n 

Weinreb, 2 Traften, Horowitz, Ulanow, Thorn, 


3246 Rundkiefern. i 
abiell, raften, Berl. Holzcomtoir, Konorowo, 
Berlin, 8022 St. Kantholz, 7057 kieferne Eiſenhahnſchw. 
Hinz, J Kahn, Kuh, Warſchau, Thorn, 93880 Har. Kleie. 
Richter, 1 Kahn, Bernſtein, do., do., 88429 Kar. Aleie.' 
MWutthomski, 1 Kahn, Front, do. do. 56161 K. Kleie. 
Rieſter, 1 Kahn, Bernſtein, do., do., 59 575 Kar. Kleie 
ren, 1 Kahn, Leiter, Wloclawek, Danzig, 81400 
Kgr. Weizen. 8 
Kreß, 1 Kahn, Jſacſohn, do., do. 41 400 Kar. Weizen. 
Kreß, 1 Kahn, Seiſer, do., do., 88 700 Agr. Weizen. 
Romonnieshi, 2 Traften, Nowonnies iy, Wyſchkow. 
Thorn, 718 Rundkiefern, 32 Birken, 462 Mauerlatten. 
Haſlak, 6 Traften, Eidem u. Co., Tykoczin, Thorn, 
2900 Rundkiefern. 


) Beripätet erhalten. D. Red. 
Meteorologiſche Depeſche vom 4. Juni. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“) 


Stationen. Er Mind, | Wetter. er 


Mullashmore, ..| 752 | GEM 2 | bedeckt 12 | 
Aberdeen 1590 SS 4 nal bed. 17 
Thriſtianſund ... 750 | 969 1 Regen 11 
Kopenhagen.. 162 | GEM 3 bedeckt 14 
Stockholm.. | 760 | GIG 2 bedeckt 14 
Haparanda .. | 159 | WEM 2 bedeck 9 
eiersburg «++. | 76% ſtill — wolkenlos 12 
oshau 2.2... 754 | ED 1 | Resen 14 
Eork,Queenstown | 755 Wem 3 bedeckt 12 
Cherbourg 9216, 3 Regen 15 
Helder 430 SSW 2| wolkig 14 
lt. 463 SW. 3 wolkig 18 
Hamburg .....| 763 SSW 8 Dunſt 17 
Swinemünde | 765 | © 2 heiter 17 
Neufahrwaſſer .. | 765 SSW 1 bedecht 16 
Memel... . 764 SW J bedeckt 12 
grisz .. . | 763 | GEW 3 halb bed. 16 
ünſter | 763 2 heiter 16 
Karlsruhe 466 | © 2 | Dunft 18 
Wiesbaden . 465 | WEM! 1 | wolkenlos] 14 
München | 768 fill — wolkenlos 16 
Chemnitz. 465 28d. 1 heiter 17 
Berlin . | 765 SSW 3 heiter 17 
Wien 1768 | RO 1 wolkenlos 12 
Breslau 461 1 wolkenlos] 15 
Ile d' Air. 765 | SED 5 wolkig 15 
Niza 766 9. heiter 17 
Trieſ t.. 767 ſtill — wolkenlos] 22 


Scala für die Windſtärke: 1 - leiſer Zug, 2 = leicht, 

= ſchwach, = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtlürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Veberfiht der Witterung. Sehe 

Einem barometriichen Minimum unter 725 Mm nördlich 
von Schottland, liegt ein Maximum über 765 Mm. über 
der Alpengegend und Umgebung gegenüber, ſo daß in 
Deuiſchland füdliche und ſüdwefkliche Zußtſtrömung vor⸗ 
Kissen it, unter deren Einfluſſe die Temperatur ge⸗ 
tiegen it. Das Weiter iſt in Centraleuropa heiter, 
trocken unb ziemlich warm. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. — 


5 Bgrom. Thermom. : 

E 8 Stand Celsius. Wind und Wetter, 

3 K 1 12,9 |DOND. mäßig, bedeckt, 

1 8 163.5 1 17,1 | GEM. leicht, bederkt, 

412 764,0 ＋ 22,5 M. mäß., bewölkt bzw. bed, 


* ortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Yadriäiten 9 5 B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſch 

. "Röcner, — den lokalen und provinziellen, Sandels-, Marine Thel 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratens 
weil: A. 28. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. ; 


Adelhald g 


Neuftadt 0.6. „ A. Zuni 18 iſt von 6 


Die Trink- N fr, Aurbrunnen, Molten, 
Kefir, Milch 


im Parke des Friedrich il 0 möchikenlaufes | 
6—8 Uhr Morgens eröffnet. 


F. Staberow, Boggenpfuhl 75. 


7 1 Bekanntmachung. 


Montag, den 9. Juni 1899, 
di Vormittags 11 Uhr, werde ich 
das zur Julius Daniel'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige Waarenlager 
beitehend in Schnitt Manufastur- 
lund Schuhwaaren, ſowie fertigen 
8 bende uns ban Gesche Bor 115 
0 Ungetheilt im Geſchäfts Local, 
Eee suenburserftraße, hierfelbit, an 
ute füt nach le Uhr entſchlief den Meiſtbietenden gegen Baar- 


Die Verlobung 
ter Guſanne mit 
Krit Herrn Dr. Anton Both- 

Crefeid zeigen ergebenſt an 
Danzig, den 2. Juni 1890 N 
Franz Fuhrmann und Frau 
Hermine, geb. Wüſt. 


He 


der 


geſtatt an 

‚Geihättstocat wird auf Wunſch 
bis 1. Oktober d. J. vermiethet. 
Reuftadt ep, .3.0un! 16 0. 


a 
Canter e (6211 


Bekanntmachung. 


Zur Verhandlung über a in 
dem Paul Stange’ichen Konkurfe 


Maſchiniſt 


Max Carl 
Richard Claus 


im 28. Lebensjahre ö 

Dieſes zeigen Ref betrübt allen 
Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch an 


Emaus, den l. Juni 1890. 


täglich 
Molkereibutter 05 115 Sane, 
100 Mi friſch, v 


pro Pfd. 


Hochfeinſte 
Tafelbutter 


ſowie 


ene Täglich friſch. 


Gothaer Cervelat⸗ 


2 ane 


empfiehlt 


Guſtav Schwarz, 
Heil. Geiſtgaſſe 29. 


(6217 


‚10 und 
‚„offerirt 


M. Wenzel, Breſtgaffe 38. 


[pom Gemeinſchuldner vorge⸗ 
ſchlagenen Zwangsvergleich iſt auf 


den 23. Juni 1890, 


Vormittags 11 Ahr, 
ieſiger Gerichtsſtelle Zimmer 


Die 5 


11 


Danzig, ns 


niedere Seite, Band 
“auf den Namen 

Guta Adolph 3 7 1 
eingetragene, in Winde eise 
Danzig belegene Grundſtück 


am 25. Auguft 1890, 


Vormittags 10½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
— e Nr. 42, — verſteigert 


Das Grundstück iſt mit 8,25 Mk. 
7308 eB, und einer Fläche von 
1 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2134 Mk. Nutzungswerth zur 
e af veranſagt. 

5 der Steuerrolle, 
oe Hbſchrift des Grund- 
buchblatts können in der Ge⸗ 
551 0 einge VIII. (Zimmer 
. 23) eingeſehen werden. 
Danzig, den 30. Mai 1890. 
S ee Amtsgericht XI. 


Kl ngsnerfleigern I, 

Wege der Zwangs 

1 ſoll das im 8 5 
von Danzig, Breitgaſſe, 


an vorgeladen 


jenen werden 

Culm, den 129. Mai 1890, 
Königl. Amtsgericht. ö 

Ich habe mich hier als Arzt 

Iniedergelaſſen und wohne 


[Weidengaſſe 3, part., oel 


Eingang Gtrandgaſf e 6. 


T. Med. Ginzberg. 


95 83 om 
achm. 


en e und Antheil⸗ 
ſcheine der Schloßfreiheit⸗ 
Dotterie IV. Klaſſe, Ziehung 
am 9. Juni er., zu verſchiedenen 


Preiſen 

Looſe der Weimarſchen Kunſt⸗ 
Ausſtellungs-Lotterie, Ziehung 
9. Juni, à 2 

ee 121 W l ſlawer Pferde. 


Mgitraukl z 


gde Zifär un 1 5 
0 d 7 
ermin anberaumt, u welchem die Wein abi 8 10 00 


0 mehrmals 
Flasch 1 Ka 1 5 


‚ Stiel au, 


gbegelle 4/5. 


Ragen- 
a 


iran 


9 12 0 Grundſt 


am 22. ba 1 0 


a 3 5 
„Pertling, W Nr. 2. 
Verkauf der Weimarſchen 
d bald getchoffen 


Amtliche 


liefert 


Königsberg 
in Pr., 


Hundegaſſe Nr. 105. 


ztlichen Standesvertretung, hat 


aufzuſtellen und 
auszulegen. 


1 


7. Juli d. J. 
Danzig, den 3. 
Der B. 


ni 1890. 


Dr. Liſſauer. 


. 
* 


Bekanntmachung. | 
& 6 der Königlichen Verordnung vom 25. Mai 1887, an 


5 Einleitung der Neuwahlen zur Kerztekammer für die nächſt 
e Liſte der wahlberechtigten Kerzte für jeden Regierungsbezirk 
dem Kreiſe im Laufe des Monats Juni d. Js. 14 Tage öffentlich 


her hiermit bekannt, daß die betreffenden Liſten in der Zeit vom 
. 35. auf allen Königlichen Landrathsämtern der Provinz Weſt. 
auf dem Königlichen Poltzei-Präſidium und in Elbing (Stadikreis) 
olizei-Verwaltung öffentlich ausliegen werden und daß etwaige 
ieſelben unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
dem unterzeichneten Vorſtande anzubringen ſind. (6152 


orſtand er Weſtpreußiſchen Kerztekammer. 


1 


lla 
der Vorſtand der gerztekammer Adreſſen 1 Jr. 1 en 


EExpebd. d. Zeitung erbeten. 

n einer kleinen Stadt in Weſt⸗ 
* preußen, unmittelbar 1 865 
See, indet ein alleinſtehender Herr 
oder eine alleinſtehende Dame für 


beliebig lange Zeit eine Wohn 
beitehend aus 2—4 Se neh 
Beköſtigung, Preis ſolid. Ra 
in der Exped. dieſer Sta. 8 


Wohnung 


von 7—8 Stuben ne zwei Woh. 
nungen von 4 und Stuben 
m 7 Hauſe zu miethen ge⸗ 


Feinfte ich ers Zafetbutter, 
friſch 9, 2 N 


Domicil und eigenes Geſchäftsgebäude in Berlin, 
rani Per 60/63. 


12 


„ 
. 
ld 


Selerbranche pro 1889 
lich Rückverſicherung und 


C „. 


on Verſicherungen gegen Feuersgefahr Kl 
ſete Generalagentur, ſowie die ſämmtlichen = 
ai der Geſellſchaft N 


ul n, 
nggarten Nr. 33, parterre, 


1 1 Qualitäten zu billigſten Preiſen 


0, Langenmarkt Ar 12 


1Ofiziers -Wohnungsliste): 
enthaltend die Wohnungen. 
} nen ‚Offiziere, Militär- s 


bla Hi 
a ei VIII Gimmer 5 ein- 
geſehen werden. (6108 

den 28. Mai 


Im 

Weg e der mängel h 
um oll das im Brundbudjel - 
von Meiſterswalde Blatt 0, auf 
den Namen der Friedrich und 
Marie geb, Kernſpecht Zieſe'ſchen 
Eheleute eingetragene, im Dorfes 
Jieifterswalde, Kreis Danziger 
Höhe, belegene Grundſtück am 


29. Kuguſt 1880, 4 Maties⸗ 5 eringe A| 


Vormittags 10% Uhr, 
beſonders ſchön, 


9 
Lg 


0 
er 


von Gtal 


das 

und Eiſenwaaren, Ma⸗ 
ſchinen u. Werkzeugen 2 
zu herabgeſetzten Preiſen 


verkau 


Mieberverhäufer erhalten 


hohen R 


Fnil 5 Paus, 


7. Große Gerbergaſſe 7. 


friſche Kar loffeln, 
empfiehlt (623 
F. E. Goſſing, 
Jopen- u. Portechaiſeng.-Ecke 14, 
10 [Feinſten Himbeerſaft 
18) in Zucker 50 3 pro Pfund, 
Feinſten Kirſchſaft 
in Zucker 60 3 pro Pfund, 
Citronen⸗-Limonade 
70 3 pro Pfund, 
Erdbeer⸗Limonade 
80 pro Pfund, 


1 0 
Hane den 31. Mai 1890. 
Königl. Amtsgericht XI. 


„‚grangsverlleigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
Feel ſoll das im Grundbuche 
A 8 Kreis Löbau, Band 

Blatt Nr. 17, auf den Namen 
ne Gutsbeſitzers Ferdinand 
Jemme, in Vorwerk Wangerau 


Apfelſinen⸗ Limonade 


nos, 


mit 


Rt 9%. 


Stimm. u. ER 


Aufbürſtfarben 


für Bee AN Kleider, 
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5; un hreſſen unter Nr. 6221 in der 
Expediton dieſer Zeitung erb. 


Hopfengaſſe 87 
iſt ein Comtoir, beſtehend aus 


großen hebaren hellen 
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Langenmarkt 910 II 
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Geſucht 
auf Eis 
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empfiehlt (6252 


Ein weißer Seidenſpiß 
K. Waldorf iſt zu Leg 
8 


Dominikanerplatz zu ver- 5 
kaufen (6237 
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ige Vertr. 
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28 10 ſind einzureichen an 
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Garniſon-Bauinſpektor Reimer 
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tüchtiger 
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Regts. Nr. 36 unter Leitung ihres 
Gtabstrompeists Herrn Krüger. 
Ani — Entree 0 Bf. 
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1 
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aus got I : 
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ei Geiſtgaſſe 29. 


Beſte neue 


Malta⸗Kartoffeln 


empfing und empfiehlt billigſt 
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Vormittags 1 Uhr, 
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verkündet 9255 rden 
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Für 40, 


45 und 
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Abgeordnetenhaus. 

66. Sitzung am 3. Juni. 

Zweite Berathung der Sperrgelder⸗Borlage. 

Die Commiſſion kann dem Haufe keinen Beſchluß 
unterbreiten, da der Artikel 1 in ſchließlicher Abſtim⸗ 
mung abgelehnt wurde. 8 i 

Die Regierungsvorlage will den einzelnen Diöceſen 
aus den angeſammelten Sperrgeldern eine Rente ge- 
währen, welche der 3½procentigen Verzinſung der in 
den einzelnen Diöceſen aufgenommenen Sperrgelder 
gleichkommt. ? 

Das Centrum (Abgg. Windthorſt u. Gen.) beantragt, 
nach Ablehnung des erſten Artikels, die Staats-Re⸗ 


gierung zu weiteren Verhandlungen mit den kirchlichen 


Oberen über die Art der Verwendung der Sperrgelder 
und zur Vorlegung eines neuen Geſetzentwurfs auf- 
zufordern. 

Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages bean- 
tragt Abg. Brüel, die vorbehaltenen Staatsleiſtungen 
den Geſchädigten zurückzugeben und nur in Bezug auf 
verbleibenden Reſt eine anderweitige Vereinbarung zu 
kirchlichen Zwecken herbeizuführen. 

Für den Fall der Ablehnung auch dieſes Antrages 
beantragt Abg. Brüel den kirchlichen Oberen nicht eine 
Rente, ſondern den vollen Kapitalbetrag der Sperr⸗ 
gelder auszuzahlen. 

Endlich beantragt Abg. Windthorſt, falls auch dieſer 
Antrag abgelehnt werden ſollte, unter vorläufiger Aus- 
ſetzung der Beſchlußfaſſung über Artikel I. die königl. 
Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage ele 
einer Prüfung deſſelben über die Höhe der fe tzu- 
ſtellenden Rente zuvörderſt eine nach Diözefen und in 
den Diözeſen nach Kategorien geordnete Nachweiſung 
darüber vorzulegen, welchen Berechtigten und mit 
welchem Betrage für jeden Staatsleiſtungen auf Grund 
des Geſetzes vom 22. April 1875 vorenthalten ſind. 

Nach der Rede des Abg. Windthorſt (über welche 
bereits in dem Telegramm in der; heutigen Morgen. 
nummer berichtet iſt) nimmt 

Abg. Bra] i eee n (conſ.) im Namen ſeiner 
Freunde und im Gegenſatz zu dem Abg. Windthorſt für 
den Stagt das Recht in Anſpruch, über die geſperrten 
Gelder frei zu verfügen. Er bekämpft die von dem 
Centrum und die vom Abg. Brüel geſtellten Anträge 
und ſchließt mit der Erklärung: Unſere Abſtimmungen 
in zweiter Leſung find eventuelle, unſere Schlußab⸗ 
ſtimmung unterliegt der Vorausſetzung, daß das Cen- 
trum dem ganzen Geſetz zuſtimmt. Würde es ſich nicht 
dazu entſchließen, ſo würden wir auch in letzter Inſtanz 
der Vorlage nicht zuſtimmen. Dann mag die Sache in 
der Schwebe bleiben, dann würden ſich ja unſere 
Münſche mit denen des Abg. Windthorſt begegnen. 
(Heiterkeit und Beifall rechts.) f 

Abg. Rintelen (Centr.): Aus der Bulle de salute 
animarum folgt, daß es ſich hier um rechtliche Ver⸗ 
pflichtungen des Staates handelt, weshalb die Ge- 
ſperrten und ihre Rechtsnachfolger Rechtsanſprüche auf 
Zahlung der ihnen vorenthaltenen Gelder haben. Ge- 
ſchädigt find die Geiſtlichen, welche in Folge der Ein⸗ 
behaliung der Staatszuſchüſſe von den Mitteln ihrer 
Familien haben leben müſſen, ebenſo die Ge⸗ 
meinden, welche mit ihren Mitteln eingetreten ſind. 
Die einfache Gerechtigkeit erheiſcht die Rückzahlung der 
einbehaltenen Gelder. 5 


a ae ee 


ER: 


Abg. Hobreht (nat.⸗lib.) Auch wir wollen einen 
Rückſtand aus dem Culturkampf im Intereſſe des con ⸗ 
feſſtonellen Friedens beſeitigen. Maßgebend in dieſer 
Beziehung iſt die Haltung des Centrums. Die kirch⸗ 


lichen Oberen ſollen die Vorlage für acceptabel erklärt 


haben (Widerſpruch im Centrum). Erklären aber die 
Katholiſchen Abgeordneten die Vorlage für unannehm- 
bar, ſelbſt wenn ſie ſchließlich aus anderen Gründen 
dafür ſtimmen ſollten, ſo werden wir darnach unſere 
Abſtimmung einrichten. Wir theilen die Auffaſſung nicht, 


als ob das Sperrgeſetz ein moraliſches Unrecht geweſen iſt. 


Das Geſetz beruhte auf einem tiefen politiſchen Gegenfah 
jener Zeit, und wir können über den Werth des 
Geſetzes nicht entſcheiden, ohne jene politiſchen Kämpfe 
wieder zu erneuern. Das liegt aber nicht im Intereſſe 
des angeſtrebten Friedens. Im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Gejehes haben wir uns auch heute be- 
müht, den Wünſchen des Centrums ſoweit wie möglich 
Rechnung zu tragen, und einen dahingehenden Ber- 
mittelungsantrag geſtellt. Wir können nach alledem 
mit gutem Gewiſſen erklären, redlich das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes gewollt zu haben. Erkennt die 
katholiſche Fraction dieſen Willen durch Ablehnung des 
Geſetzes nicht an, dann werden wir gegen die Vorlage 
ſtimmen. Dann iſt eben die Zeit zu einer friedlichen 
Löſung noch nicht gekommen, (Beifall b. d. Natlib⸗) 

Abg. Brüel (Hofpitant des Centr.): Meine Anträge 
verfolgen keine confeſſionelle Tendenz, ſondern wollen 


allein das Recht Eile Alle Parteien ſind wohl 


einig, daß das Sperrgeſetz den Gipfel des Cultur⸗ 
hampfes bedeutet; keines von den anderen Cultur⸗ 
kampfgeſetzen hat jo allgemein den Namen eines 
Kampf- und Kriegsgeſetzes erhalten. Als Kriegsgeſe 
charakteriſirt ſich das Geſetz namentlich dadurch, da 
es Schuldige und Unſchuldige gleich traf. Dies Geſetz iſt 
aufgebaut auf Speculation, auf niedrige Leiden⸗ 
ſchaften (Sehr gut! im Centrum); aber der Staat hat 


die Feſtigkeit vergeſſen, welche der Glaube gewährt. 


(Beifall im Centrum.) Das Sperrgeſetz entzieht Gigen- 
thum ohne Entſchädigung. Das iſt wider die Verfaſſüng. 
Jeder Staat würde in Barbarei verſinken, wenn er 
überall Leiſtungen an Perſonen einſtellen würde 
ohne Entſchädigung, wenn deren Stellung ihm 
nicht gefällt. Sollte man nicht, wenn man 
das Unrecht einſieht, lieber einen ganzen Schritt 
machen als einen halben? Sonſt könnte der 
Niedergang des Culturkampfes einen noch kläglicheren 
Eindruck machen, als der Ausbruch. (Sehr gut! im 
Centrum.) Mein Hauptantrag will das Unrecht und die 
Verſtöße gegen die Verfaſſung beſeitigen und mohl- 
erworbene Rechte wahren bezw. den Rechtsnachfolgern 
der durch das Geſetz von 1875 Geſchädigten einen Ent- 
ſchädigungsanſpruch gewähren. 


Miniſter v. Goßler: Die Bemerkungen des Abg. 
Windthorſt über meine Erklärungen in der Commiſſion 


bezüglich des tolerari posse nöthigen mich zu einer 
Erwiderung. Wenn der Abg. Windthorſt die von mir 


mitgetheilten Thatſachen als gleichgiltige und die 
Schriftſtücke als verſtümmelt bezeichnet, jo wird an der 


Thatſache aber, daß die mir vorliegeneen Mittheilungen 
richtig ſind, dadurch nichts geändert. Ich weiß ſehr 
wohl, daß von Rom aus erklärt worden iſt, daß 
über die Vorlage der heilige Stuhl ſich nicht ge⸗ 
äußert habe. Das iſt auch ganz klar. Dieſe Vorlage 


iſt niemals der römiſchen Curie mitgetheilt worden, 


der Danziger Zeitung. 


, 4. Juni 1890. 


wohl aber ſind die Grundſätze, welche in dieſer Vor- 
lage zum Ausdruck gelangt ſind, bekannt geweſen, 
und ſie haben diejenige Erwiderung zur Folge gehabt, 
welche Ihnen mitgetheilt iſt. (Abg. Windthorſt: Das 
iſt ſachlich unrichtig!) der Abg. Windthorſt weiß es 
natürlich beſſer. Es iſt richtig, daß die Biſchöfe und 
die Mitglieder des Centrums als Vertreter der katho⸗ 


liſchen Confeſſion hier im Landtage die Obliegenheit 


haben, dieſe Frage zu regeln. Ich weiß genau, und 
das hat auch der Abg. Windthorſt beſtätigt, daß die 
Entſcheidung in Ihrer Hand liegt. Sagen Sie ja oder 
nein, jo wird der Heilige Vater überzeugt ſein, daß 
Sie das Richtige getroffen haben. Wie Sie ſich aber 
dem Volke und dem Staate gegenüber abfinden können, 
it Ihre Sache. (Unruhe im Centrum.) Der Abg. Windthorſt 
hat dann behauptet, ich Han verlangt, daß jein Name in 
dem Commiſſionsbericht genannt werde. Das genaue 
Gegentheil iſt der Fall. Es muß hier ein Mißver⸗ 
ſtändniß vorliegen. Ich habe geſagt, es iſt mir ganz 
gleichgiltig, ob der Name genannt wird, ich lege 
darauf keinen Werth. (Widerſpruch im Centrum.) Die 
zu dem Geſetzentwurf geſtellten 4 Anträge bitte ich ab- 
zulehnen. Der Hauptantrag Windthorſt will das Bor- 
legen eines neuen Entwurfs von einer vorherigen 
Verſtändigung mit den Kirchenoberen abhängig machen. 
Damit würde die Verantwortung auf Inſtanzen außer- 
halb des Kauſes gelegt werden. Verhandlungen mit 
außerhalb des KHauſes Stehenden ſind aber nur vor 
Einbringung von Vorlagen möglich, nicht aber 
während der Berathung; dadurch würde ein be⸗ 
denkliches Präcedenz geſchaffen werden. Herr 
Brüel wendet privatrechtliche Beſtimmungen auf 
öffentliches Recht an. Ein Anſpruch au Rück⸗ 
gabe der Gelder an beſtimmte Perſonen liegt nicht 
vor, es iſt ein Fonds geſchaffen worden, der zur 
freien Verfügung des Geſetzgebers ſteht. Damit fallen 
aber auch die Gewiſſensbedenken von Kerrn Brüel 
fort. Es Ren In nicht darum, 

wieder zu ihrem Re 

die Regierung, daß es ſich hier um einen ganz freien 
Fonds handelt. Der Antrag Brüel iſt auch in anderer 
Hinſicht ſehr unklar, er unterſcheidet nicht die Parteien 
und muthet den Verwaltungsbehörden unerfüllbare 
Aufgaben zu. Der vierte Antrag Windthorſt begegnet 
gleichfalls dem entſchiedenen Widerſpruch der Re⸗ 
gierung. Wir würden einen Beſchluß des Kauſes, 
genaue Nachweiſungen zu liefern, ja ad referendum 
nehmen, können aber nicht einem ſolchen Antrage 
folgen, der davon ausgeht, daß die Regierung ſich 
ausweiſen ſoll über fremdes Gut. Ich bitte Sie alſo, 
die vier Anträge abzulehnen. Auch ohne dieſe iſt eine 
Einigung möglich, und es kann damit ſehr wohl ein 
friedlicher Zuſtand erreicht werden. 

Abg. v. Kröcher (conſ.): Ich werde für die Regie- 
rungsvorlage ohne alle Anträge ſtimmen, aber dagegen, 
wenn das Centrum das Geſetz ablehnt. Ich kann aller- 
dings nur mit ſchwerem Herzen dafür ſtimmen, denn 
in weiten evangelifchen Kreiſen iſt durch dieſes Geſetz 
eine 0 95 Beunruhigung hervorgerufen. (Lachen im 
Centrum.) Hr. Windthorſt will allerdings anders in- 
formirt ſein, und ſeine Anträge ſind ja auch von einem 
Mitgliede der evangeliſchen Kirche unterſchrieben worden. 
(Hört, hört! rechts.) Die Ausnahmen beſtätigen aber 
nur die Regel. Eine Rückgabe des Kapitals iſt nicht 
möglich, obwohl ich nichts dagegen hätte, anſtatt der 


Gigenthümern 


t zu verhelfen, vielmehr glaubt 


Rente das Kapital in geben. Hr. Windthorſt ſagt, wer 
für dies Geſetz ſtimmt, ſtimmt für die Gotialdemo⸗ 
kraten. Ich muß demgegenüber erklären: Der evan- 
geliſche Chriſt, der noch weiter geht, als dies jo weit 
wie möglich entgegenkommende Geſetz, der geht nach 
Canoſſa. (Heiterkeit) Daß die Kuffaſſung des Grafen 
Strachwitz, der dies Geje einen Verſtoß gegen d 

ſiebente Gebot nannte, die Auffaflung der Armee if. 
muß ich beſtreiten, denn ich habe mit dem Grafen 

Strachwitz bei demſelben Regiment geſtanden. 

Abg. Mosler (Centr.): Das Sperrgeſetz ſtammt von 
einem Manne her, der ſtolpe ſagte, er werde nicht über 
juriſtiſche Zwirnsfäden ſtolpern, der aber bei all feiner 
Größe kein Verſtändniß für die religiöſen und ſittlichen 
Regungen des Volkes hatte. Man hat damals die Ge⸗ 
ſinnung beſtraft, und die e Geiſtlichen haben 
Gefängnißſtrafen bis über zwei Jahre 5 ihre Ge⸗ 
ſinnung erlitten. Trotzdem wir das alles ertragen 
haben, a man auch noch dieſe Sperre über uns ver- 
hängt. Und wenn wirklich das Sperrgeſetz damals noch 
keine Confiscation war, ſo ſprechen Sie heute die Con⸗ 


-fiscation aus, wenn Sie nach Art. 1 beſchließen, daß 


die 16 Millionen zur Staatskaſſe vereinnahmt werden 
ſollen. Und wir ſollen das Kapital nicht nur weiter 
entbehren, ſondern auch die Entbehrung ausdrücklich 
genehmigen. Für die Corporationen, die ihre Ber- 
mögen doch zinsbar anlegen, mag es gleich⸗ 
giltig ſein, ob ſie Kapital 
halten, aber für die einzelnen Geſchädigten iſt 
die Rente keine Entſchädigung. Unmöglich iſt 
es nicht, die Geſchädigten alle feſtzuſtellen, um fo 
weniger, als ein großer 57 5 der 16 Mill. beſtimmten 
Corporationen gehört. Diefe Arbeit iſt allerdings 
koloſſal, es iſt eben leichter, etwas zu zerſtören, als es 
wieder aufzurichten. > 
Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Ich bezeuge dem Cultus⸗ 
miniſter, daß er in der Commiſſion alsbald feine Be- 
reitwilligkeit erklärt hat, den Namen des Abg. Windt⸗ 
horſt aus dem Bericht fortzulaſſen. Nach der Rede 
des Abg. Brüel wird es ſchwer, in objeckiver 1 15 
u biscutiren. Eine minder friedliebende Rede iſt in 
ieſem 915 noch nicht gehalten worden. Da ich den 
Frieden will, ſo bezähme ich die Neigung, dem Abg. 
Brüel ſo zu antworten, wie er es verdient. (Unruhe 
im Centrum.) Ich kann einen Rechtsanſpruch auf Rück⸗ 
gabe der Sperrgelder weder für die katholiſche Kirche 
noch für einen der Geſperrten anerkennen. Nach einer von 
berühmten Rechtslehrern anerkannten Rechtsanſchauung 


handelt es f nicht um Private, fo daß alle Hinweiſungen 


auf das ſiebente Gebot, 1 der Verfaſſung 
u. ſ. w. gegenſtandslos find. 1886/87 iſt nun ein 
modus vivendi auf Grund gegenſeitiger Zugeſtändniſſe 
und auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens ge⸗ 
ſchaffen, nicht des einſeitigen Vertrauens zu der Kirche, 
ſondern auch des Vertrauens der Kirche zum Staate. 
Der Art. 1 der Regierungsvorlage trifft von dieſem 
Standpunkt aus durchaus das Richtige. Diejenigen, 
welche für die Schonung der Gefühle des katholiſchen 
Volkes immer ſo lebhaft eintreten, haben die Ehren⸗ 
pflicht, auch die Gefühle der Evangeliſchen zu berück⸗ 
ſichtigen. (Sehr richtig! rechts.) Von dieſem Geſichts⸗ 
punkte aus ſtellt die Vorlage das Keußerſte des Ent- 
gegenkommens gegen die katholiſche Kirche dar. 
Lehnen Sie alle Anträge ab und nehmen Sie den 
Art, 1 an unter dem Vorbehalt, wenn das Centrum 


oder Rente er- 


* 


fi ablehnend verhält, in dritter Leſung gegen das 
ganze Geſetz zu ſtimmen. (Beifall rechts )) i 

Abg. Lieber (Centr.): Es iſt eine mißbräuchliche An⸗ 
wendung des Wortes Kapital, wenn man die vorbe- 
haltene Summe, welche der katholiſchen Kirche ausge- 
händigt werden ſoll, fo bezeichnet. Was Sie Zinſen 
nennen, find nach richtiger Beurtheilung Zinſeszinſen, 
die Sie jetzt anfangen zu bezahlen. (Beifall im Centrum). 
Man ſagt, daß die Kushändigung des Kapitals in 
evangeliſchen Kreiſen Beunruhigung hervorrufen würde. 
Gerade der Culturkampf hat nicht bloß für Preußen, 
ſondern für die ganze Welt den Beweis geliefert, daß 
die Macht der katholiſchen Kirche auf ganz anderem 
Gebiete liegt und auf anderen Kräften beruht, als auf 
dem Gelde. (Beifall im Centrum.) Außerdem ſteht 
die katholiſche Kirche mit ihrer Bermögensverwaltung 
derartig unter Staatsaufſicht, daß ſchon deswegen jede 
Beſorgniß ungerechtfertigt if. das evangeliſche 
Volk, richtig belehrt über das, worum es ſich 
handelt, würde ein volles Gefühl für das, was uns 
bewegt, haben. der Abg. v. Zedlitz ſcheint mehr 
gereist über die Wahrheit der Worte des 
Abg. Brüel, als im Stande geweſen zu fein, durch- 
ſchlagende Gründe dagegen vorzubringen. Nach der 
Fuldaer Erklärung der Biſchöfe mußte der fassen Stuhl 


uns gegenüber auf Rom zu beziehen; es iſt dem Mi⸗ 
niſter mißglückt, dieſes Mal den Coup auszuüben, wie 


In perſönlicher Bemerkung erklären die Abgg. 
Sperlich, Bachem, Graf Matuſchka in Bezug auf die 
Hervorhebung des Namens des Abg. Windthorſt in 
dem Commiſſionsbericht, daß der Miniſter allerdings 
ſich mit der Streichung des Namens Windthorſt ein⸗ 
verſtanden erklärt, indeſſen hinzugefügt habe, es liege 
ihm daran, das ans Kreuz zu nageln, was er ſich 
notirt habe. Der Referent ſtellt die Sache jo dar, daß 
ein Mitglied der Commiſſion geſagt habe, es würde 
allerdings ſchwer ſein, ganz zu vermeiden, daß der 
Abg. Windthorſt genannt werde. der Miniſter habe 
dann geſagt, ihm läge nichts an der Nennung des 
Namens, der Geſchicklichkeit des Referenten läge es 
ob, zu vermeiden, daß der einzelne Abgeordnete ge- 
nannt würde. : 

Abg. Langerhans beitätigt, daß der Minifter auf 
die Nennung des Namens des Abg. Windthorſt ver- 
zichtet habe. Ob er ſonſt noch etwas hinzugefügt habe, 
wiſſe er nicht. 

Miniſter v. Gofler legt Werth darauf, zu conitatiren, 
daß auch aus den Darſtellungen der Abgg. Sperlich 
und Graf Matuſchka hervorgehe, daß ihm nur daran 
gelegen hätte, die Sache, nicht die Perſon des Abg. 
Windthorſt ans Kreuz zu nageln. 85 
Abg. Windthorſt: Aug’ um Aug’, Zahn um Zahn, 
das iſt auch meine Meinung. (Große Heiterkeit.) Der 
Miniſter hat allerdings eine Sache ans Kreuz nageln 
wollen, aber dieſe Sache war ich. (Oh! rechts.) 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Juni. Wind: NW. 

Angekommen: Alma (SD.), Sadewaſſer, Newcaſtle, 
Kohlen. — Mariette (SD.), Breker, Stettin, leer. 

Geſegelt: Sexta (S.), Hoffmann. Memel, leer. — 
Jacoff Proſoroff (SD.), Sandk, Kiel, leer. — Lining 
(S.), Arends, Gent, Holz. — Victoria (SD), Anholm, 
Kiöge, Holz. — Adlershorſt (SD.), Büſing, Gonder- - 
burg, Getreide. 


4, Juni. Wind: SSM. 
Geſegelt: Wälgangen, Johanſſon, Odenſe, Holz. 
Nichts in Sicht. 


— 


5 prämiirt mit der 
Rademanns Kindermehl, aeldenenmebailte 
unerreicht in Nährwerth und Leichtberdaulichkeit, iſt 
nächſt der Muttermilch thatſächlich zie befie und zu⸗ 
träglichſte Nahrung für Gäuglinge. Zu haben a 1.20 f. 


pro Füchſe in allen Apotheken, Droguen- und Golonial- 


Handlung 


Die heutige Börſe eröffnete in etwas ſchwächerer Haltung und mit 1 
i In dieſer Beziehung waren die weniger günſtigen Tendenzmeldungen der fremden Börſen⸗ 


ſpeculativem Gebiet. 


411 und andere in demſelben Sinne wirkende auswärtige 


Berliner Fonds 
mit theilweiſe etwas niedrigeren Courſen auf 


achrichten von beſtimmendem Einfluß. Im ſpäteren 


erlaufe des Verkehrs trat in Folge von Hechungskäufen eine Befeitigung der Tenden und etwas größere geichäft- 


liche Regfamheit hervor. Der Börie 0. 
heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, 4% 


Reichsanleihe etwas beſſer; fremde, 


Börſenſchluß blieb ſchwankend. Der Kapftalsmarkt erwies ſich zumeiſt feſt für 


feſten Zins tragende 
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rſe vom 3. Juni. 
Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behaupten; 
mit 3¼ % notirt. i 


einigen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lomharden wenig verän 
actien blieben fehr ruhig und ſtellten ſich theilmeiie etwas ſchwächer. Bankactien bei 


papiere ruhig und zumeiſt wenig verändert. Montanwerthe anfangs matter und angebe 


} 0 { ruſſiſche Anleihen abgeſchwächt. 
‚Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien zu etwas a! 
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